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yjfonatsblätter für 2Jïaiien=23ereSrung unb jur görberung ber SBallfalfrt gu unfcrer
16. grau im Stein. — Spegielt gefegnet nom §1. Skater i)3ius XI. am 24. 9Jîat 1922

unb 30. ÛJÎârg 192S.

herausgegeben nom SBallfalfrtstierein ju ïlîartaïietn. 2l6onnement jäfjrltdj gr. 2.50.

©injaljlungen auf ißcftdjedfonto V 6673.

9îr. 1 92îariafïem, Suit 1942 20. ßabrgang

//
\\
I

Der «Glocken» Grass
Ein stilles, seliges Frohlocken
Kehrt stets in deine Seele ein,
Wenn läuten die geweihten Glocken
Vom Heiligtum Mariastein.
Lausch ihrem Gruss! Dir wird beschieden
Marias Trost und Gottes Frieden.

Hartmann

Monatsblätter für Marien-Verehrung uns zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 192L

und 30. März 1929.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich Fr. 2.59.

Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 1 Mariastein, Juli 1942 20. Jahrgang

//

l
ver «(UeäSN» SrWZ

Lin stilles, seliges Lroklocken
Xekrt stets in kleine Leele ein,
Vlenn läuten rlie geveikten (»locken
Von» lleiligtuin Aksrinstein.
I-suscl» ikrein Sruss! Dir v/irci besäierlen
^/isriss ?rost unkl Sottes krieklen.

blartinsQN



Gottesdienstordnung
19. 3uti: 8. So. n. 5)3f., gugieicB Sfapulierfonntag. SBo.tlfaürt lies Sujerner 93ol=

tes. Stnfunft 3irta 7.30 llljr, Stbgang um 4.30 UBr. Kogl. oom urtger.
33e«oalter. §1. 3Jîcffen oon 6—8 UBr. 9.30 UBr: Sßrebigt unb f>o<B=

ami. Dadjin. 2.15 Uljr: SlnfpratBe bes ^ilgetfüfjtets, battit Sßrebigt,
93efper unb StnbacBt oot ausgefegtem SttlerBeitigften mit Segen; Saloe.

SSotttomm. SIBtaf; für alle SDÎitglxeber ber SfapulierBruberftBaft unb
Sßtlgier unter ben gemö^nli^en Skbimgungen.

25. Suit: Sa. geft bes Bl. 31p. SatoBus. 8.30 UBr: Stmt. DacBrn. 3 UBr: SBefper.

26. Suit: 9. So. m. Sßf. unb1 geft ber |1. Kitern Soadfim unb SInna. grifttater
3Jtänner= u. XvungtmännerjSSßaltfaBri, Samstag u. Sonntag, 25./20. Suit.
Sa. 21.00 UBr: Kingug in bie SBallfafirtstirûfe; 23egrüf3ung u. Ue6er=
gaBe ber SSotioterge. 22.15 UBr: ißrebigt, StusfeBung bes 211terfjeiligften
unb SlnBeturngsftunben Bis morgens, SBeidftgelegenljeit. — 24.00 UBr:
Sßrebigt. — So. 1.00 UBr: Äreusioeg'ambadjt. 3.00 UBr: Krfte ty. SJÏeffe

mit Äommunionfpenbung. 4.00 Hör: 3tfeitc 1)1. SJÎeffe mit Äommunion=
fpenbung. 5.00 UBr: Dritte f)l. SJîeffe mit Äommunionfpenbung. 6.00

UBr: Deponierung bes SllterBeiligften mit Segen. — 6—8 UBr: §1.
Söteffen mit Äommunionfpenbung. 9.30 UBr: ißrebigt. 10.00 UBr: ipon»
fifatamt. 14.00 UBr: ißrebigt, iBefper, Xe Deum, SiBlugmort.

27. Suif: 91ÎO. $eute Bommen gegen 7 UBr bie SBittgänge oon Sfofftetten, SJÎet^

gerten unb Dobersborf, bie geftern megen bes SonntagiS=©otiesbienftes
nicBt tommen tonnten. Dadjl Ufrer SIntunft finb bie îjl. Dîeffen unb ein
Stint neBft ©etegenBeit äum SatramentemSmpfang.

1. Slug.: 5ßr.=Samstag. 8.30 UBr: Stmt in ber ©mabenfapette. SBetet für miir-
bige ißriefter unb eine gefegnete SBirtfamteit berfelBen.

2. Slug.: 10. So. n. Sßf. unb ißortiuntutafeft in Dornad). Sin biefem Xage toirb
Sr. 33ingeng| Stehler in greiburg bie DiatonatsraeiBe empfangen. Kr
fei beut ©eBet ber ©laubigen empfoBien, $1. HJÏeffen) non 6—8 UBr.
Kogl, oom 3öHuer unb 5f3Batifäer. 9.30 UBr: ißrebigt unb gocBamt.
DaiBm. 3 UBr: SSefper, Slusfetfung, Segen u. Saloe.

5. Slug.: Seift „SJlariä jum StBnee" unb jugleid) erfter SJÎitttood) bes SJtionais,

Barum ©eBetestreugjug. §1. Dîieffen oon 6—9 UBr. Umi 10 UBr ift
ein Stmt. Darauf folgt bie Stusfetjung bes 2111erB e il ig ft en mit peioaten
StnBetungsftunben üBer bie SJÎittagsgeit. DaiBot. 2.30 UBr ift Dofen=

trang|, bann iprebigt, Ifernatf) gefungene SSefper oom geft ber 33erf!a=

rung ©Brifti mit fatram. Segen.
6. Stug.: Do. geft ber Sßertlürung ©Brifti. 8.30 UBr: Stmt. Dadfm. 3 UBr: ©e=

fuogene S3efper.
7. Slug.: §erg=3efu=Sreitag. SüBnetommunion.
9. Stög.: 11. So. n. ißf. Kogl, oon ber Leitung eines XauBftummen. §1. 2DTcf=

fen oon 6—8 UBr. 9.30 UBr: ißrebigt unb S>od>amt. Dadfm. 3 UBr:
SBefper, StusfeBung, Segen unb Saloe.

10. Stug.: 3Jio. geft bes 1)1- Dial. u. 2J£art. ßaurentius. 8.30 UBr: Stmt. Dadjm.
3 UBr: ©efungene SSefper.

14. Stug.: gr. 33igit oon DJiariä $immelfaBrt. ÄircBul. gebot. gaft= unb SIBftinenä=
tag. 8.30 UBr: Stmt. Dadjm. 3 UBr: geierl. SSefper.
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19. Juli: 8. So. n. Pf., zugleich Skapuliersonntag. Wallfahrt des Luzerner Vol¬
kes. Ankunft zirka 7.39 Uhr, Abgang um 4.39 Uhr. Evzl. vom unger.
Vermalter. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.39 Uhr: Predigt und Hochamt.

Nachm. 2.15 Uhr: Ansprache des Pilgerführers, dann Predigt,
Vesper und Andacht vor ausgesetztem Allerheiligsten mit Segen; Salve.

Vollkomm. Ablaß für alle Mitglieder der Skapulierbruderschaft und
Pilger unter den gewöhnlichen Bedingungen.

25. Juli: Sa. Fest des hl. Ap. Jakobus. 8.39 Uhr: Amt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.

26. Juli: 9. So. n. Pf. und Fest der hl. Eltern Joachim und Anna. Fricktaler
Männer- u. Jungmänner-Wallfahrt, Samstag u. Sonntag, 25./26. Juli.
Sa. 21.99 Uhr: Einzug in die Wallfahrtskirche; Begrüßung u. Uebergabe

der Votivkerze. 22.15 Uhr: Predigt, Aussetzung des Allerheiligsten
und Anbetungsstunden bis morgens, Beichtgelegenheit. — 24.99 Uhr:
Predigt. — So. 1.99 Uhr: Kreuzwegandacht. 3.99 Uhr: Erste hl. Messe

mit Kommunionspendung. 4.99 Uhr: Zweite hl. Messe mit' Kommunion-
spendung. 5.99 Uhr: Dritte hl. Messe mit Kommunionspendung. 6-99

Uhr: Reponierung des Allerheiligsten mit Segen. — 6—8 Uhr: Hl.
Messen mit Kommunionspendung. 9.39 Uhr: Predigt. 19.99 Uhr: Pon-
fikalamt. 14.99 Uhr: Predigt, Vesper, Te Deum, Schlußwort.

27. Juli: Mo. Heute kommen gegen 7 Uhr die Bittgänge von Hosstetten, Met¬
zelten und Rodersdorf, die gestern wegen des Sonntags-Gottesdienstes
nicht kommen- konnten. Nach' ihrer Ankunft sind die hl. Messen und ein
Amt nebst Gelegenheit zum Sakramenten-Empfang.

1. Aug.: Pr.-Samstag. 8.39 Uhr: Amt in der Enadenkapelle. Betet für wür¬
dige Priester und eine gesegnete Wirksamkeit derselben.

2. Aug.: 19. So. n. Pf. und Portiunkulafest in Dornach. An diesem Tage wird
Fr. Vinzenz Stabler in Freiburg die Diakonatsw-eihe -empfangen. Er
sei dem Gebet der Gläubigen empfohlen. Hl. Messen; von 6—8 Uhr.
Evgl. vom Zöllner und Pharisäer. 9.39 Uhr: Predigt und Hochamt.
Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen u. Salve.

5. Aug.: Fest „Mariä zum Schnee" und zugleich erster Mittwoch des Monats,
darum Eebeteskreuzzug. Hl. Messen von 6—9 Uhr. Um 19 Uhr ist
ein Amt. Daraus folgt die Aussetzung des Allerheiligsten mit privaten
Anbe-tungsstunden über die Mittagszeit. Nachm. 2.39 Uhr ist Rosenkranz

dann Predigt, hernach gesungene Vesper vom Fest der Verklärung

Christi mit sakram. Segen.
6. Aug.: Do. Fest der Verklärung Christi. 8.39 Uhr: Amt. Nachm. 3 Uhr: Ge¬

sungene Vesper.
7. Aug.: Herz-Jesu-Freitag. Sühnekommunion.
9. Aug.: 11. So. n. Pf. Evgl. von der Heilung eines Taubstummen. Hl. Mes¬

sen von 6—8 Uhr. 9.39 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr:
Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

19. Aug.: Mo. Fest des hl. Diak. u. Mart. Laurentius. 8.39 Uhr: Amt. Nachm.
3 Uhr: Gesungene Vesper.

14. Aug.: Fr. Vigil von Mariä Himmelfahrt. Kirchl. gebot. Fast- und Abstinenz¬
tag. 8.39 Uhr: Amt. Nachm. 3 Uhr: Feierl. Vesper.
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15. Slug. : 6a. 3DÏ a r i ä § i m m e 1 f a 1) r t. ÄitdjJ. geBot. gekrtag. SMI!. SIB®

laß unter ben gctoöbnl. ©ebingunigen. Engl, non Bern ©inert 3îoi.inen--

bigen. §L 9Jleffem non 6—8 Ufr. 9.30 Ufjr : Spiebigt, bann ^3ontifiïaI=
ami. Sim Schluß Slnsfefpmg bes Sllterheiligften unb futje SKojeffion
mit Segen in ber Ä'irdje. Sîaicbm. 3 Ufyv: Sßefper nor cmsgef. Silier®

Beiligften mil Segen, na^ifjen Saine.

16. Slug.: 12. So. n. tßf. Engl, nom Barml). Samaritan. §1. ÏReffen non 6—8

Utjr. 9.30 Utjn: 5ßrebigt unb S>od)umt. iRai^m. 3 Ufr: SSefper nor
ausgej. Sltterljeitigften mil Segen unb Satne.

17.—22. aiuguft ift täglicf) um 8.30 Ufr ein Stmt nor ausgefegtem 2(Uerl)eiIigften
mit Segen.

23. Slug.: 13. So. n. ißf. griebensroallfa^ri ber ffiemeinben non Dornet! unb Bern

Ceimenial. i

Schöpfet aus dem Gnadenschatz der Kirche

fRückroärts in einem Dempel fenbet ein armfeliger, aber reumütiger
Sünber bas bemutsoolle ©ebetlein gum fjimmet empor: „frerr, fei mir
armen Sünber gnäbig!" SBir roiffen, mos ber §>eilanb, ber barmbergige
Reifer unb greunb aller reuigen Sünber non biefem Seter gehalten bat.
„Diefer ging gerechtfertigt non bannen" oerfiebert er uns bei 2ukas 18, 14.

So ift btefes ©ebetlein bem reuigen unb gerknirfebten 3öHner gu einem
roabren Stblaff geroorben; benn auf ©runb biefes SReuegebetes ooll Siebe

ift er gerechtfertigt aus bem Dempel gegangen. SBas beifet aber gerecht®

fertigt anbers, als oon Sünben gereinigt unb mit ©naben gefcbmückt?

§eute ift uns für bie ^Rechtfertigung etn eigenes Sakrament gegeben,
bas 1)1. SSußfakramenf, bas uns nach aufrichtigem unb reumütigem 23e=

kenntnis unb bitrd) bie 2osfpred}ung bes tpriefters bie Siinben f d) u I b

binroegnimmt, foroie bie eroigen unb auch roenigftens einen Deil ber geit=

lieben Sünben ft r a f e n nadjläßt. Die übrigen geitlicben Sünbenftrafen
müffen mir entroeber nach unferem Dobe im gkgfeuer abbüßen ober kön=

nen fie in biefem 2eben bureb ©ottes ©nabe in mannigfachem, gebulbig
ertragenem 2eib, burd) eigene gute 2Berke unb burch ben 21 blaß ab=

tragen.
Kaum eine 2ebre ber Kirche mirb nun fo häufig oerbrebt unb fo oft

mißoerftanben, als bie 2ebre oom 2lbktß; felbft Katholiken haben oftmals
eine unklare 23orfteIIung baoon.

3mmer roieber muf betont roerben: Der 21blaß ift nicht ein 9tad)'Iaß
oon Sünben f d)iu lö, auch meßt ein ÜRachlaß oon eroiger Sünben®
ft ta f e fonbern nur oon 3 e i 11 i d), e r Sünben ft r a f e. Die Kirche bat
alfo nidjt mit bem 21blaß gleicbfam „ein 3ioeites Sußfakrament" ge=

fdjaffen. Sie gibt bamit auch nicht einen „SBecßfel auf gttkünftige Sün®

ben". Der Slblaß befreit alfo nicht oon bem 33eid)tenmüffen, befreit nicht
oon ber Pflicht ber 2ebenisbefferung unb eines bußfertigen 2ebens; ber
21blaß ift kein Erfaß für 2ßiebergutmad>ung eines angerichteten Scbaöens,

3«nt 5p0tlUmtus!a=2!&faf5.
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15. Aug..' Sa. Maria Himmelfahrt. Kirchl. gebot. Feiertag. Vollk. Ab¬

laß unter den gewöhnt. Bedingungen. Engt, von dem Einen Notwendigen.

Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.36 Uhr: Predigt, dann Pontifital-
amt. Am Schluß' Aussetzung des Allerheilig-sten und kurze Prozession
mit Segen in der Kirche. Nachm. 3 Uhr: Vesper vor ausges.
Allerheiligsten mit Segen, nachher Salve.

16. Aug.: 12. So. n. Pf. Engt, vom barmh. Samaritan. Hl. Messen von 6—8

Uhr. 9.36 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper vor
ausges. Allerheiligsten mit Segen und Salve.

17.—22. August ist täglich um 8.36 Uhr ein Amt vor ausgesetztem Allerheiligsten
mit Segen.

23. Aug.: 13. So. n. Pf. Friedenswallfahrt der Gemeinden von Dorneck und dem

Leimental.

Tàôxàî âZ àM àx» lîRràE

Rückwärts in einem Tempel sendet ein armseliger, aber reumütiger
Sünder das demutsvolle Gebetlein zum Himmel empor: „Herr, sei mir
armen Sünder gnädig!" Wir wissen, was der Heiland, der barmherzige
Helfer und Freund aller reuigen Sünder von diesem Beter gehalten hat.
„Dieser ging gerechtfertigt von bannen" versichert er uns bei Lukas 18, 14.

So ist dieses Gebetlein dem reuigen und zerknirschten Zöllner zu einem
wahren Ablaß geworden; denn auf Grund dieses Reuegebetes voll Liebe
ist er gerechtfertigt aus dem Tempel gegangen. Was heißt aber gerechtfertigt

anders, als von Sünden gereinigt und mit Gnaden geschmückt?

Heute ist uns für die Rechtfertigung ein eigenes Sakrament gegeben,
das hl. Bußsakrament, das uns nach aufrichtigem und reumütigem
Bekenntnis und durch die Lossprechung des Priesters die Sünden schuld
hinwegnimmt, sowie die ewigen und auch wenigstens einen Teil der
zeitlichen Sünden st r a f e n nachläßt. Die übrigen zeitlichen Sündenftrafen
müssen wir entweder nach unserem Tode im Fegseuer abbüßen oder können

sie in diesem Leben durch Gottes Gnade in mannigfachem, geduldig
ertragenem Leid, durch eigene gute Werke und durch den Ablaß
abtragen.

Kaum eine Lehre der Kirche wird nun so häufig verdreht und so oft
mißverstanden, als die Lehre vom Ablaß; selbst Katholiken Haben oftmals
eine unklare Vorstellung davon.

Immer wieder muß betont werden: Der Ablaß ist nicht ein Nachlaß
von Sünden schuld, auch nicht ein Nachlaß von ewiger Sündenstrafe,

sondern nur von zeitlicher Sünden st r a f e. Die Kirche hat
also nicht mit dem Ablaß gleichsam „ein zweites Bußsakrament"
geschaffen. Sie gibt damit auch nicht einen „Wechsel aus zukünftige
Sünden". Der Ablaß befreit also nicht von dem Beichtenmüssen, befreit nicht
von der Pflicht der Lebensbesserung und eines bußfertigen Lebens; der
Ablaß ist kein Ersatz für Wiedergutmachung eines angerichteten Schadens,

Zum Portwnkula-Mlaß.
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eines gegebenen 2Iergerniffes, einer geinhfcfyaft itfro. 3ur ©eroinnung
eines 2lblaffes brandit es reumütige ©efinnung, oorßerige ^Befreiung non
Schuld unb eroiger Strafe; ein neues fiebern in ©Ott ift bie ©rundooraus»
feßung unb bie ©runbbebingitng für bie Süßirkfamkeit eines 21blaffes.
Saraus ergibt fici) oon felbft, roie unberechtigt ber Sorrourf gegenüber öer
birdie ift, fie mache durch ben fil-blafe „bas Sündigen bequem".

35er 2lblaß roar ftets in ber ^"irdje üblid), roenn auch bie Jorm
bes 2lblaffes mannigfache Sßeränberungen aufroeift. Es fei Ijter nur
erinnert an bie urdyriftlicbe 3orm ber gürbittbriefe ber KRörtgrer unb
33ekenner, an bie mittelalterlichen 23ußerleichterungen, an bie ^reuggugs=
abiäffe. Seit bem 11. gahrfjunbert kennt man auch bie fogen. 2llmofero-
abläffe, bie ben jenigen erteilt raurden, bie gu irgend einem gemeinnüßi=
gen Sßerke, g. 23. gum 23ait einer Kirche, eines Spitals ihr Scgerflein ben
tragen roollten. Sßefonders „berüchtigt" rourbe bie 1507 oon Sßapft gulirts
II. eriaffene 2lblaßausfchreibung, in ber bie ©eroinnung bes Slblaffes oon
einer 23eifteuer gum 23au ber ißeterskird)® abhängig gemacht rourbe, im
galle öer Sirmut — bas ift roohi gu beachten — oon einem anbern guten
SÜSerke. ßeiber ift biefe Slblajgberoiliigung einer ber äußerem ©riinbe ber
^Reformation gerooröen. Siefe ©eibfpenben gaben 2tnlaß gu argen 2Riß=
brauchen; es kann eben alles .fjeilige mißbraucht roerben oon SRenfdjen,
bie nicht im Sinne ber Kirche roirken.

Süßelches ift bie Quelle, die ©rundlage bes Slblaffes? Er beruht auf
ber fiehre oon ber ftelloertretenben ©enugtuung gefu (£l)rifti für bie
Sünden ber Süßelt; feine ©enugtuung roar eine überfließende; ein eingiger
231utstropfen oon ihm hätte genügt, um alle Sündern aller SRenfcljen aller
3eiten gu tilgen. 3>er Slblaß beruht ferner auf bem ©laubensfaß oon
ber ©emeinfchaft öer ^eiligen: ber 35ienft ber ^eiligen an ben ©Iäu=
bigen auf Erben ift nicpt bloß fürbittenbe, fonbern auch opfernbe,
bienenbe Siebe, eine Siebe, bie bereit ift, ben eigenen ^Reichtum
allen bedrängten ©liebern des SReicfjes (£hrtfti foroeit mitguteilen,
als bies möglich ift. Ss ift ber SReidjtum an all jenen in Shrifti Opfer*
blut eingetauchten Qpferroerte, roeldje bie ^eiligen über bas fittlictje
Sßflichtmaß hinaus mährend ihres Erbenlebens gebracht haben. ,£>eraus=

quellend aus bem liebermaß ber Sßerbienfte Shrifti bilden biefe 23erbienfte
mit ben Sßerbienften Shrifti ben ©runbftock jenes „kirchlichen ©naben=
fdjaßes", jenes h^ltgen gamiliengutes, bas allen ©liebern des fieibes
Shrifti gehört unb beffen Segen cor allem ben kranken ©liebern, auch
ben leibenden ©liebern im gegfeuer gugute kommt. 2lus biefem ©naden*
fcßaß heraus, oermag nun bie Kirche kraft ihrer Sdjilüffelgeroalt, ihrer
23inöe= unb Söfegeroalt ben ÜRangel bes einen durch den 9leid)tum bes
anbern gu erfeßen. Süßenn nun bie Kirche burd) ihr Oberhaupt, ben fßapft,
2lbläffe fpenbet, fo ergängt fie bie ungenügenden ©enugtuungsroerke bes
fclgoachett ©liebes durch die ftelloertretenbe ©enugtuungsfülle Shrifti unb
feiner ^eiligen. So geugt ber 21'blaß nicht bloß oon ernfter Schuld, bie bis
auf den leßten geller abgeglichen roeröem muß, fonbern auch' gmgleich oon
ber Segensmacht ber ©emeinfchaft ber ^eiligen. Sämtliche £auptgedan=
ken, auf denen der 2lblaß aufgebaut ift: ber Srnft der genugtuenden 23uße,
das ÎRiitfûhnen öer ©lieber des Selbes Shrifti, die Vollmacht der Mrdje
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eines gegebenen Aergernisses, einer Feindschaft usw. Zur Gewinnung
eines Ablasses braucht es reumütige Gesinnung, vorherige Befreiung von
Schuld und ewiger Strafe; ein neues Leben in Gott ist die Grundvoraussetzung

und die Grundbedingung für die Wirksamkeit eines Ablasses.
Daraus ergibt sich von selbst, wie unberechtigt der Vorwurf gegenüber der
Kirche ist, sie mache durch den Ablaß „das Sündigen bequem".

Der Ablaß war stets in der Kirche übUch, wenn auch die Form
des Ablasses mannigfache Veränderungen aufweist. Es sei hier nur
erinnert an die urchristliche Form der Fürbittbriefe der Märtyrer und
BeKenner, an die mittelalterlichen Bußerleichterungen, an die Kreuzzugsablässe.

Seit dem 11. Jahrhundert kennt man auch die sogen. Almosenablässe,

die denjenigen erteilt wurden, die zu irgend einem gemeinnützigen

Werke, z. B. zum Bau einer Kirche, eines Spitals ihr Scherflein
beitragen wollten. Besonders „berüchtigt" wurde die 15Ü7 von Papst Julius
II. erlassene Ablaßausschreibring, in der die Gewinnung des Ablasses von
einer Beisteuer zum Bau der Peterskirche abhängig gemacht wurde, im
Falle der Armut — das ist wohl zu beachten — von einem andern guten
Werke. Leider ist diese Ablaßbewilligung einer der äußeren Gründe der
Reformation geworden. Diese Geldspenden gaben Anlaß zu argen
Mißbrauchen; es kann eben alles Heilige mißbraucht werden von Menschen,
die nicht im Sinne der Kirche wirken.

Welches ist die Quelle, die Grundlage des Ablasses? Er beruht auf
der Lehre von der stellvertretenden Genugtuung Jesu Christi für die
Sünden der Welt; seine Genugtuung war eine überfließende; ein einziger
Blutstropfen von ihm hätte genügt, um alle Sünden aller Menschen aller
Zeiten zu tilgen. Der Ablaß beruht ferner auf dem Glaubenssatz von
der Gemeinschaft der Heiligen: der Dienst der Heiligen an den Gläubigen

auf Erden ist nicht bloß sürbittendg sondern auch opfernde,
dienende Liebe, eine Liebe, die bereit ist, den eigenen Reichtum
allen bedrängten Gliedern des Reiches Christi soweit mitzuteilen,
als dies möglich ist. Es ist der Reichtum an all jenen in Christi Opferblut

eingetauchten Opferwerte, welche die Heiligen über das sittliche
Pflichtmaß hinaus während ihres Erdenlebens gebracht haben.
Herausquellend aus dem Uebermaß der Verdienste Christi bilden diese Verdienste
mit den Verdiensten Christi den Grundstock jenes „kirchlichen
Gnadenschatzes", jenes heiligen Familiengutes, das allen Gliedern des Leibes
Christi gehört und dessen Segen vor allem den kranken Gliedern, auch
den leidenden Gliedern im Fegfeuer zugute kommt. Aus diesem Gnadenschatz

heraus, vermag nun die Kirche Kraft ihrer Schlüsselgewalt, ihrer
Binde- und Lösegewalt den Mangel des einen durch den Reichtum des
andern zu ersetzen. Wenn nun die Kirche durch ihr Oberhaupt, den Papst,
Ablässe spendet, so ergänzt sie die ungenügenden Genugtuungswerke des
schwachen Gliedes durch die stellvertretende Genugtuungsfülle Christi und
seiner Heiligen. So zeugt der Ablaß nicht bloß von ernster Schuld, die bis
auf den letzten Heller abgeglichen werden muß, sondern auch zugleich von
der Segensmacht der Gemeinschaft der Heiligen. Sämtliche Hauptgedanken,

auf denen der Ablaß aufgebaut ist: der Ernst der genugtuenden Buße,
das Miitsühnen der Glieder des Leibes Christi, die Vollmacht der Kirche
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auf Erben mit ©eltung im £>immel gu binden unb gu löfen, finb lirgut
ber ^eiligen Schrift.

Einer ber tjöctjiftroertigften 2lbläffe ift ber fegen. Portiunkula'
21 b I a fg. 3n her ÜRätje ber italienifdfen ©tobt 2lffifi mar eine kleine
pargelle, ein kleines ©tüchcEjen 2anb, Portiunkula, barauf ein fîird)Iein
SJlaria oon ben Engeln. Es mar bas iîieblinqsplâkcken bes kl. f?rangis=
kus, roo er ficlg feine arme ßlaufe baute, roo er betete unb rang, um in
keroifdjer ©elbftkeiligung bie legten 3liHungen bes SBeltgeiftes in fid) gu
iiberroinben. Oort erfjielt er oom Rimmel für fid), für bie ©einigen, für
feine brei Orben, für bie gange ^ircke bie größten ©naben. Oort fang
ffrangiskus, ber „Sruber fgmamrfrok", feinen Sonnengefang; bort k°(te
ikn „Pruber 2ob" in bie kbumlifd)e £eimat. Peoor aber fein non fera'
pkifdjer $eilanbsminne unb non ïjei-oifclier Päckftenliebe fid) oergekren=
bes jungesi §erg im 2llter oon 45 fgakren in einem ^eiligen ©terben brad),
erbat fid) ber ^eilige oom £>eilanb fetbft nod) eine ©nabe; ber §eilanb
geroäkrte fie ikm unb Ekrifti ©telloertreter, ber Papft anerkannte fie:
nämlidj: 2Ber bas Portiunkulakircklein befud)t unb mit gereinigtem, reu=
mütigem §ergen bafelbft nadji Ptetnung bes §eiligen Paters betet, kann
jebesmal baburd)i für fid) ober für bie Seelen bes Steinigungsortes einen
oollhcmmenem 2lblaß geroinnen. tiefer 2lblaß rourbe bann in ber 5oIge=
geit aud) auf bie gange Sßelt ausgebest.

„SBer ben portiunkuIa=2IbIaf5 geroinnen roill, foil feine ©ünben beid)=
ten unb bie 2osfpred)ung erkalten, bie î)I. Kommunion empfangen, eine
.fôircke ober ein Oratorium befucken, bas bas prioilegium befißt, unb foil
bet jebem Pefud) nad) ber fDteinung bes $1. Waters 6 Paterunfer, ©egrüßt
feift bu unb Ekre fei beten." (2IbiaßbuckJ

2Sir roollen aber nickt nur biefen 21blaß gu geroinnen fud>en, fonbern
aud) bie gaklreidgen Stoßgebete oerrid)ten unb fie foroeit möglid) auf'
opfern für bie armen Seelen, um ißnen bie grüdjte aus bem ©nabenfdjaß
ber Sfirdje guroenben, „Selig finb bie Parmkergigen, benn fie roerbett
Parmkergigkeit erlangen." 2Rt. 5, 7.) Im.

©ebetskreuggug com 1, Juli.
fveiß, brennt im Sali bie Sonne bei roolkenlofem Rimmel, roie es

biefes 3Qkr ber gall roar. £eiß brennt gur 3eit ber £aß unb ber Sbampf
ber feinblicken föriegskeere. £>etß brennt nad) ber böfen 2at bie Sünbe
unb 2eibcnfd)aft. Sie kat ben furd)tbaren Sßeltbranb bes Krieges cnt=

günbet unb roer roill unb roer kann ikn Iöfdjen? Pur einer, ber göttlicke
SSelterlöfer, ber, rote ber Prebiger oom ©ebetskreuggug=Packmittag, §. £>•

Pater £ieront)tnus, ben 400 pilgern ausfüßrlid) erklärte, allein imftanbe
roar, uns mit Siinben belabene 9J?enfd}eni aus ber ©efangenfdjaft Satans
gu befreien unb uns bie gmkmt ber ©otteskinbfd)aft roieber gu geben.
®ie roar bas möglid);? Ourd) feine fERenfdjroerbung unb feine reftlofe
Eingabe an ben Pater, feinen ooükommenen ©ekorfam bis gum Tobe am
kreuge, burd) bas Opfer feines 2ebens unb Plûtes füßnte er ber fERem

fd)en Sd;ulb. erroarb uns neues 2eben unb geigte uns ben 2Beg gum 2eben.
Es ift kein anberer als ber ffreugroeg aus 2iebe gu ©ott nad) ffefa aab
ber ^eiligen Peifpiel. P. P- A.
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auf Erden mit Geltung im Himmel zu binden und zu lösen, sind Urgut
der Heiligen Schrift.

Einer der höchstwertigsten Ablässe ist der sogen. Portiunkula-
Ablaß. In der Nähe der italienischen Stadt Assist war eine kleine
Parzelle, ein kleines Stückchen Land, Portiunkula, darauf ein Kirchlein
Maria von den Engeln. Es war das Lieblinqsplätzchen des hl. Franzis-
kus, wo er sich seine arme Klause baute, wo er betete und rang, um in
heroischer Selbstheiligung die letzten Zuckungen des Weltgeistes in sich zu
überwinden. Tort erhielt er vom Himmel für sich, für die Seinigen, für
seine drei Orden, für die ganze Kirche die größten Gnaden. Tort sang
Franziskus, der „Bruder Immerfroh", seinen Sonnengesang! dort holte
ihn „Bruder Tod" in die himmlische Heimat. Bevor aber sein von
seraphischer Heilandsminne und von heroischer Nächstenliebe sich verzehrendes

junges Herz im Alter von 45 Iahren in einem heiligen Sterben brach,
erbat sich der Heilige vom Heiland selbst noch eine Gnade; der Heiland
gewährte sie ihm und Christi Stellvertreter, der Papst anerkannte sie!
nämlich: Wer das Portiunkulakirchlein besucht und mit gereinigtem,
reumütigem Herzen daselbst nach Meinung des Heiligen Vaters betet, kann
jedesmal dadurch für sich oder für die Seelen des Reinigungsortes einen
vollkommenen Ablaß gewinnen. Dieser Ablaß wurde dann in der Folgezeit

auch auf die ganze Welt ausgedehnt.
„Wer den Portiunkula-Ablaß gewinnen will, soll seine Sünden beichten

und die Lossprechung erhalten, die hl. Kommunion empfangen, eine
Kirche oder ein Oratorium besuchen, das das Privilegium besitzt, und soll
bei jedem Besuch nach der Meinung des Hl. Vaters 6 Vaterunser, Gegrüßt
seist du und Ehre sei beten." jAblaßbuchZ

Wir wollen aber nicht nur diesen Ablaß zu gewinnen suchen, sondern
auch die zahlreichen Stoßgebete verrichten und sie soweit möglich
aufopfern für die armen Seelen, um ihnen die Früchte aus dem Gnadenschatz
der Kirche zuwenden. „Selig sind die Barmherzigen, denn sie werden
Barmherzigkeit erlangen." Mt. 5, 7.) Im.

Gebetskreuzzug vom 1, Juli.
Heiß brennt im Juli die Sonne bei wolkenlosem Himmel, wie es

dieses Jahr der Fall war. Heiß brennt zur Zeit der Haß und der Kampf
der feindlichen Kriegsheere. Heiß brennt nach der bösen Tat die Sünde
und Leidenschaft. Sie hat den furchtbaren Weltbrand des Krieges
entzündet und wer will und wer kann ihn löschen? Nur einer, der göttliche
Welterlöser, der, wie der Prediger vom Gebetskreuzzug-Nachmittag. H. H.
Pater Hieronymus, den 400 Pilgern ausführlich erklärte, allein imstande
war. uns mit Sünden beladene Menschen aus der Gefangenschaft Satans
zu befreien und uns die Freiheit der Gotteskindschaft wieder zu geben.
Wie war das möglich? Durch seine Menschwerdung und seine restlose
Hingabe an den Vater, seinen vollkommenen Gehorsam bis zum Tode am
Kreuze, durch das Opfer seines Lebens und Blutes sühnte er der Menschen

Schuld, erwarb uns neues Leben und zeigte uns den Weg zum Leben.
Es ist kein anderer als der Kreuzweg aus Liebe zu Gott nach Jesu und
der Heiligen Beispiel.
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Pfarreiwallfahrt von Kriegstetten
^ r i e g ft e 11 e n bet Golotfjurn. 2Bie fonberbar mutet uns bicfcr

ülame in ber heutigen 3e't an! Unb bocß ift bas fragliche ^riegftetten
keine Stobt unb keine Stätte bes Krieges, fonbern oielmehr bes Jrie»
bens, roo frieblicberobe ÏRenfchen beifammen moijnen, im ^rieben arbeiten
unb für bie Erhaltung bes eigenen groöebens, roie für bas 3"ftanbeknm=
men bes Sßeltfriebens beten, eingebenk ber göttlichen 33ert)eißung: Selig
finb bie Jrieöfertigen, bie griebensoermittler, benn fie roerben timber
©ottes genannt roerben, unb Einher ©ottes finb and) Grobem bes Rimmels.

Ein 33eroeis biefes griebensroillens unb biefer JÇriebensarbeit ber
Jtriegftettener ©eoölkerung roar bie tpfarreiroallfatjrt nach fötoriaftein
nom Sonntag, ben 28. 3uni in ber befonberen fDîeinung: $ür ben Sroie»
ben ber SBelt. ©er Ginlabung bes Ijodjiro. £rn. Pfarrers ©r. Schenket
folgten 372 tpfarrgenoffen ber roeitoergroeigten ißfarrgetneinbe. Gs roar
ein boppelt fonniger Sonntag, Sonne in ber Statur, aber auch Sonne
im bergen, greubig geftimmt sogen bie Pilger morgens früh mit ben
erften 3ügien über Solotfjurn, 3Jtünfter unb Safel burcb bas fruchtbare
Sirfigtal nach Klüt). ®on hier aus begann ber STufftieg sunt heiligen
S3erg im iffrogeffion mit bem flatternben Sanner ber gungmannfebaft
ooran. Setenb 30g bie ©emeinbe ber üßänner unb grauen unter güh=
rung ihrer Seelforger ins Heiligtum U. 2b. grau 00m Stein, herslicß be=

grüßt 00m ißater Superior ber SBaltfahrt.
3tad)bem bie ©locken unb bas |>eiliggeift=2ieb »erklungen, hieß auch

ber ißrebiger tßater Ißius bie lieben Sßilger herglid) roiilkommen. Stnhanb
ber ©ebote ©ottes geigte er bes Ghriften Pflichten gegenüber ©ott, bem
fDtitmenfcbeni unb fich felbft. Soll nun fein religiöfes 2eben, feine ©erech*
tigkeit oollhommener fein, als bas ber fcbeinbeiligen ißharifäer, bann
heißt es: halte bie ©ebote. Gs finb ©efeße unenblicßer SBeisheit unb
©üte, SSarnungstafetn nor seitlichem unb eroigem Unglück, SBegroeifer
3u ©ott unb ber eroigen Seligkeit, für bie mir ©ott bankbar fein fallen.
3urück su ©ott unb1 feinen ©eboten, roenn roir eine beffere neue Orb=

nung roolien.
Slitf bie tßrebigt 3elebrierte tfj. Pfarrer Schenker felbft bas leoi»

tierte .froeßamt. ©er lobt, ^ircßenchor ber tpfarrgemeinbe fang ba3U
unter ber beroährten ©irektion non £>rn. £>erm. Srügger unb bem ge=
roanbten Orgelfpiel oon Sßater Stltmann bie Gäcilienmeffe oon ÜJtontillet,
mit bem Grebo aus ber 2a.uba-Sion=3Jteffe oon Scheel. Stile SJteßgefänge,
Sakraments» unb SJtarienlieber roitrben sur großen Erbauung ber ©Iäu=
bigen gefungen unb seugten non großem Gifer für bie Gßre ©ottes. 2tud)
an biefer Steile fei noch' allen SJtitroirkenben ber hefte ©ank ausge»
fprochen.

Gin SBunfch, auf ben alle Ghöre achten füllten, roäre ber: bie Ginlagen
Sum Offertorium immer fo su roählen, baß biefelben fich entroeber bedien
mit bem liturg. ©ejt ber föteffe ober roenigftens ba3u paffen, nicht einen
grembkörper. ©es ißriefters ©ebet unb ©efänge foltern 3ufammen mit
bem Sängerchor ein harmonifches ©an3es bitben. Söenn äffe mit oer»
einten Gräften um ein unb basfelbe beten, roerben fie es fieberer erhalten.

Seim 5tacßimittags=©ottesbienft erklärte ißater Slltmann ben tfßilgern
in bereöten SBorten bie 2eßre oon ber einen, heiligen, katholifdjen unb
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Krieg st etten bei Solothurn. Wie sonderbar mutet uns dieser
Name in der heutigen Zeit an! Und dach ist das fragliche Kriegstetten
keine Stadt und keine Stätte des Krieges, sondern vielmehr des
Friedens, wo friedliebende Menschen beisammen wohnen, im Frieden arbeiten
und für die Erhaltung des eigenen Friedens, wie für das Zustandekommen

des Weltfriedens beten, eingedenk der göttlichen Verheißung: Selig
find die Friedfertigen, die Friedensvermittler, denn sie werden Kinder
Gottes genannt werden, und Kinder Gottes sind auch Erben des Himmels.

Ein Beweis dieses Friedenswillens und dieser Frisdensarbeit der
Kriegstettener Bevölkerung war die Pfarreiwallfahrt nach Mariastein
vom Sonntag, den 28. Juni in der besonderen Meinung: Für den Frieden

der Welt. Der Einladung des hochw. Hrn. Pfarrers Dr. Schenker
folgten 372 Pfarrgenossen der weitverzweigten Pfarrgemeinde. Es war
ein doppelt sonniger Sonntag, Sonne in der Natur, aber auch Sonne
im Herzen. Freudig gestimmt zogen die Pilger morgens früh mit den
ersten Zügen über Solothurn, Münster und Basel durch das fruchtbare
Birsigtal nach Flüh. Von hier aus begann der Aufstieg zum heiligen
Berg in Prozession mit dem flatternden. Banner der Iungmannschaft
voran. Betend zog die Gemeinde der Männer und Frauen unter
Führung ihrer Seelsorger ins Heiligtum U. Lb. Frau vom Stein, herzlich
begrüßt vom Pater Superior der Wallfahrt.

Nachdem die Glocken und das Heiliggeist-Lied verklungen, hieß auch
der Prediger Pater Pius die lieben Pilger herzlich willkommen. Anhand
der Gebote Gottes zeigte er des Christen Pflichten gegenüber Gott, dem
Mitmenschen und sich selbst. Soll nun sein religiöses Leben, seine Gerechtigkeit

vollkommener sein, als das der scheinheiligen Pharisäer, dann
heißt es: halte die Gebote. Es sind Gesetze unendlicher Weisheit und
Güte, Warnungstafeln vor zeitlichem und ewigem Unglück, Wegweiser
zu Gott und der ewigen Seligkeit, für die wir Gott dankbar sein sollen.
Zurück zu Gott und seinen Geboten, wenn wir eine bessere neue
Ordnung wollen.

Auf die Predigt zelebrierte H- H. Pfarrer Schenker selbst das levi-
tierte Hochamt. Der löbl. Kirchenchor der Pfarrgemeinde sang dazu
unter der bewährten Direktion von Hrn. Herm. Brügger und dem
gewandten Orgelspiel von Pater Altmann die Cäcilienmesse von Montillet,
mit dem Credo aus der Lauda-Sion-Messe von Scheel. Alle Meßgesänge,
Sakraments- und Marienlieder wurden zur großen Erbauung der Gläubigen

gesungen und zeugten von großem Eifer für die Ehre Gottes. Auch
an dieser Stelle sei noch allen Mitwirkenden der beste Dank
ausgesprochen.

Ein Wunsch, auf den alle Chöre achten sollten, wäre der: die Einlagen
zum Offertorium immer so zu wählen, daß dieselben sich entweder decken
mit dem liturg. Text der Messe oder wenigstens dazu passen, nicht einen
Fremdkörper. Des Priesters Gebet und Gesänge sollen zusammen mit
dem Sängerchor ein harmonisches Ganzes bilden. Wenn alle mit
vereinten Kräften um ein und dasselbe beten, werden sie es sicherer erhalten.

Beim Nachmittags-Gottesdienst erklärte Pater Altmann den Pilgern
in beredten Worten die Lehre von der einen, heiligen, katholischen und
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3uc Abonnements=©rneueritng.

2Bir banken bert oielen Abonnenten, bie irt 3itoorkommenber SBeife
tEjr Abonnement fchon erneuert fyctben, unb fagen allen, bie einen freiroiP
Iigen Atehrbetrag einbegcijlten ein fjerglidjee „Sergelts ©ott". SBer im=

mer mit ber Gingabluna nod) im Aückftanbj ift, oerroeifen mir auf ben
GE)eck in ber 3uni=9tummer unb erfuctjen ibn, auf biefem SBeg balbmög=
Iichft uns ben ffahoesbeitrag gukommen gu Iaffeni. ©ie Setreffenben er=

fparen fidt) fo bie Aad)nahmcfpefen unb uns felbft niel 3e;tt unb Arbeit,
©ie ©hechnummet unb Abreffe lautet: ©allfaljrtoereitt 3U Alariafteiit
v 6673.

Sollte ein Abonnent gur 3eit finangiell nicht in ber Sage fein, ben
Jahresbeitrag eingugahlen, bie 3ettf<hrift aber bod) gern behalten, möge
er es uns per Äarte mitteilen; fo haben mir ©ebulb ober fctgenken ihm
gar bas Abonnement, aber unnötige Soften möge er uns bod) erfparen.
Alte Abonnenten, roeldje bie Juli=3tummer nidjt gurücbfdjicben, betradp
ten mir auch roeiterf)in als Abonnent. 2Ber barum auf keinen Jall bas
Abonnement erneuern mill, fdjicbe gefäUigft bie JulPAummer retour.

Sei AbrefpAenberungen bitten mir bringenb, nebft ber neuen auch —
bie alte Abreffe — in gut leferlidjer Schrift angugeben. ©benfo bitten
mir bei unrichtiger Abreffe uns non ber richtigen gu nerftänbigen.

© i e Aebaktion.

apoftolifdjen Kirche. ©as auf ben folgenben ©ag fallenbe Jeft non ^Seter
unb ißaul bot ihm bagu roillbommenen Anlafj. So gut mir fagen: ©urcl)
Ataria gu Jefus! können mir auch fagen: ©urd) Ataric gu Petrus unb
gur ^irdje. Schon am ©rünbungstag ber Kirche fetjen mir Atnria ©na=
ben nermittelnb inmitten ber Apoftel unb1 fo auch bei ber Sekehrung alter
^onnertiten. Als Königin ber Apoftel fteht fie ber Kirche, in (Erfüllung
ihrer göttlichen Aufträge, bei., ©ie Kirche felbft, gegrünbet auf bem
Jelfenfunbament ißetri, hot mit ihrer (Einheit unb Heiligkeit ber Sefjre,
ber Sakramente, bes Opfers unb bes Oberljcuptes bie göttliche SerheP
hung, bafg fie bie Atenfcijen aller Sölker unb 3eften erfaffen unb bei
aller Atadji ber Hölle bis ans Gnbe ber SSelt beftehen roerbe. ©iefe gött=
liehe ©arantie muh febeni roahren ©hofften mit Atut unb Sertrauen gu
feiner Äirdje, roie auch mit heftiger Siebe erfüllen.

Auf bie Eßrebigt folgte bie feierliche Sefper non ißeter unb ißaul.
©en Abfd)Iuh krönte bie Ausfetgung bes Allerheiligften mit ben oerfd)ie=
benen ©efängen unb ©ebeten, roie fie im ^Programm norgefehen roarett.
©s roar ein Singen unb Seien aus ber ©iefe ber gottfuchenben Seele.

Sor unb nach' ben gemeinfchaftlichen ©ottesbienften befuchten bie
©Silger bie hh ©rotte, um in hinblichem Sertrauen ber ©nabenmutter
bie kleinen unb grofgen Anliegen gu - empfehlen. Sädjelnb, roie immer,
hörte unb erhörte fie bas nertrauensnolle ©ebet ihrer Äinber. ©s freute
fie fidjer, bah einmal auch; bie entfernteren Einher bes Cantons gu ihr
gekommen unb roeil bie Einher ber Atutter mit ihrem Sefudj Jreube
gemacht, fo machte auch bie Atutter ben ^inbern Jreube. Alle ,30 gen
roohl reicp gefegnet unb ooller Jreube über bie roohlgelungene Sßallfahrt
nach1 Haufe. P. P. A.
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Zur Abonnements-Erneuerung.

Wir danken den vielen Abonnenten, die in zuvorkommender Weise
ihr Abonnement schon erneuert haben, und sagen allen, die einen freiwilligen

Mehrbetrag einbezahlten ein herzliches „Vergelts Gott". Wer
immer mit der Einzahlung noch im Rückstands ist, verweisen wir auf den
Check in der Juni-Nummer und ersuchen ihn. auf diesem Weg baldmöglichst

uns den Jahresbeitrag zukommen zu lassen,. Die Betreffenden
ersparen sich so die Nachnahmespesen und uns selbst viel Zeit und Arbeit.
Die Ehecknummer und Adresse lautet: Wallfahrtverein zu Mariastein
V KK73.

Sollte ein Abonnent zur Zeit finanziell nicht in der Lage sein, den
Jahresbeitrag einzuzahlen, die Zeitschrift aber doch gern behalten, möge
er es uns per Karte mitteilen; so haben wir Geduld oder schenken ihm
gar das Abonnement, aber unnötige Kosten möge er uns doch ersparen.
Alte Abonnenten, welche die Juli-Nummer nicht zurückschicken, betrachten

wir auch weiterhin als Abonnent. Wer darum auf keinen Fall das
Abonnement erneuern will, schicke gefälligst die Juli-Nummer retour.

Bei Adreß-Aenderungen bitten wir dringend, nebst der neuen auch —
die alte Adresse — in gut leserlicher Schrift anzugeben. Ebenso bitten
wir bei unrichtiger Adresse uns von der richtigen zu verständigen.

Die Redaktion.

apostolischen Kirche. Das auf den folgenden Tag fallende Fest von Peter
und Paul bot ihm dazu willkommenen Anlaß. So gut wir sagen: Durch
Maria zu Jesus! können wir auch sagen: Durch Maria zu Petrus und
zur Kirche. Schon am Gründungstag der Kirche sehen wir Maria Gnaden

vermittelnd inmitten der Apostel und so auch bei der Bekehrung aller
Konvertiten. Als Königin der Apostel steht sie der Kirche, in Erfüllung
ihrer göttlichen Aufträge, bei.. Die Kirche selbst, gegründet auf dem
Felsenfundament Petri, hat mit ihrer Einheit und Heiligkeit der Lehre,
der Sakramente, des Opfers und des Oberhauptes die göttliche Verheißung,

daß sie die Menschen aller Völker und Zeiten erfassen und bei
aller Macht der Hölle bis ans Ende der Welt bestehen werde. Diese göttliche

Garantie muß jedep wahren Christen mit Mut und Vertrauen zu
seiner Kirche, wie auch mit heiliger Liebe erfüllen.

Auf die Predigt folgte die feierliche Vesper von Peter und Paul.
Den Abschluß krönte die Aussetzung des Allerheiligsten mit den verschiedenen

Gesängen und Gebeten, wie sie im Programm vorgesehen waren.
Es war ein Singen und Beten aus der Tiefe der gottsuchenden Seele.

Vor und nach den gemeinschaftlichen Gottesdiensten besuchten die
Pilger die hl. Grotte, um in kindlichem Vertrauen der Gnadenmutter
die kleinen und großen Anliegen zu empfehlen. Lächelnd, wie immer,
hörte und erhörte sie das vertrauensvolle Gebet ihrer Kinder. Es freute
fie sicher, daß einmal auch die entferntesten Kinder des Kantons zu ihr
gekommen und weil die Kinder der Mutter mit ihrem Besuch Freude
gemacht, so machte auch die Mutter den Kindern Freude. Alle zogen
wohl reich gesegnet und voller Freude über die wohlgelungene Wallfahrt
nach Hause.
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MÄRIÄ TROSTFEST
31 ad) einer hinb.lid^glciubigen Slttffaffung finb uns nom oerlorenen

Sßarabies nod) brei Sachen übrig geblieben: bie funkelnden Sterne, bic
fctjönen 33 Inmen itnb bie unfdjulbigen Kinberaugen. Strong non biefer
tpa rab ie f esfd)önt)eit unb Herrlichkeit konnte jeber ïeilnetjmer nom Sroit-
feft in ÏRariaftein, insbefonbere oon ber in allem Seilen fdjän oerlaufenen
tprogeffion oerhoften. Stroas oon ber tparabiefesfchönheit bilbete ber
•agurblaue Gimmel mit feinem golöenen Sonnenglang unb bem Ieifen,
frifdjen Suftgug, bas faftige (Brün ber Sßcilber unb SBiefen, bie mögenden
21et)renfelber unb bie frud)tbelaben>em 93äume, ber Siliemgarten ber 23a=

filiha unb bie fdjön dekorierten Käufer, ber buntfarbige glaggenfchmuck
ber JÇaffabe unb bes KircEjpIaiges unb bie gierlichen ©irtanben mit ihren
finnreichen Sprüchen, bas Sutgenb Kirchenfahnen unb über 50 23ereins=
unb Kongregationsbanner, bie getjarnifdjteni Slitter unb befonbers uni=
formierten Sräger ber Seibenstoerkgeuge unb ber koftbaren ^Reliquien,
bie goIbftrot)enben Sarkophage unb tReliquienfdjreine, bie 5ßfabfinber=
unb 3ungioact)tgruppen mit ihren geroeihten SBimpein unb hoffnungsoollen
33Iüsli, bie roeif; gekleideten 2Räbd)ien mit ihrem 9ïofenkranggeheimniffen
unb 2ilienfträuhd)ien, bie 93Iauringmcibd)en unb ^un'Sfremen-Kongregatio^
nen, bie oielen Sungmannfdjaften unb SDtitglieber ber 3Jtänner= unb ©e=

feilenoereine, bie Surnergruppen unb bie 93ertretung ber ÎRauracia 23afel
in oollem 2Bichs unb <$Ior, bie fünf ÜRufikkapelteit bie Säcilienchöre ber
Katholiken 53afels unb ^Binningen, foroie ber Kirchenchor oon ÜRariaftein,
ber 9BeIt= unb Orbensklerus in priefterlichen ©etoänbern, bie hodjiroft.

r
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Nach einer kindlich-glaubigen Auffassung sind uns vom verlorenen
Paradies noch drei Sachen übrig geblieben: die funkelnden Sterne, die
schönen Blumen und die unschuldigen Kinderaugen. Etwas von dieser
Paradiesesschönheit und -Herrlichkeit konnte jeder Teilnehmer vom Trostfest

in Mariastein, insbesondere von der in allen Teilen schön verlaufenen
Prozession verkosten. Etwas von der Paradiesesschönheit bildete der
azurblaue Himmel mit seinem goldenen Sonnenglanz und dem leisen,
frischen Lustzug, das saftige Grün der Wälder und Wiesen, die wogenden
Aehrenfelder und die fruchtbeladenen Bäume, der Liliengarten der
Basilika und die schön dekorierten Häuser, der buntfarbige Flaggenschmuck
der Fassade und des Kirchplatzes und die zierlichen Girlanden mit ihren
sinnreichen Sprüchen, das Dutzend Kirchensahnen und über 50 Vereinsund

Kongregationsbanner, die geharnischten Ritter und besonders
uniformierten Träger der Leidenswerkzeuge und der kostbaren Reliquien,
die goldstrotzenden Sarkophage und Reliquienschreine, die Pfadfinderund

Jungwachtgruppen mit ihren geweihten Wimpeln und hoffnungsvollen
Blüsli, die weiß gekleideten Mädchen mit ihren Rosenkranzgeheimnissen
und Lilienfträußchen, die Blauringmädchen und Jungfrauen-Kongregationen,

die vielen Iungmannschasten und Mitglieder der Männer- und
Gesellenvereine, die Turnergruppen und die Vertretung der Rauracia Basel
in vollem Wichs und Flor, die fünf Musikkapellen die Cäcilienchöre der
Katholiken Basels und Binningen, sowie der Kirchenchor von Mariastein,
der Welt- und Ordensklerus in priesterlichen Gewändern, die hochwst.

r
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Ein Altar bei der Fronleichnamsprozession

.gjerren Prälaten Tr. 2eobegarius, 2Ibt non Engelberg unb Tr. SSafilius,
2lbt non TOariaftein, unter bem Salbadpn ber päpftlidje IRuntius, E£c.
Sßhiltppo 23ernarbini mit feinen beiben Sehretären, ber Sonnent non
fïïtariaftein unb bie gamilie ber Orbensfctjiroeftern, bagu bie Taufenbe unb
2lbertaufenbe non betenben SJlännern unb grauen unb inmitten ber gro®
hen SBeterfctjar ber ißrunhroagen mit bem eljrroiirbigen ©nabcnbilb Unferer
lieben grau nom Stein.

Sßahrhaftig alles gufammen ein root)Ituenbes 23ilb non bes Sßaraöiefes
Herrlichkeit. SBas aber bas tparabies eigentlich tnonne= unb freubennoll
machte, roar ber nertraute Umgang ber Stammeltern mit ©ott, im 2anb
bes grieöens. 2lud) an biefem ©liich nahmen bie Teilnehmer teil buret)
ben geiftigen 23erhehr mit ber Königin bes griebene, ber gu Ehren bie
große ißrogeffion oeranftaltet rnarb. Tas ihr gegollte 2ob ging guriich
auf ihren Sohn, ben göttlichen griebensflirften. Ten Höhepunkt ber gei=

fügen greube fafgte ber ©laubigen $ergen bei ber geier bes hl. 9Kef3=

opfers unb ber Spenbung bes euchariftifdjen Segens.
Sd)on früh morgens brängten fich bie Scharen heüsburftiger Seelen

gu ben ©nabenquellen ber hh Kirche. Um halb 10 Uhr erfolgte ber Ein®

gug ber hird)lid)en Sßürbenträger ber beiben Siebte non Engelberg unb
ÜDtariaftein unter feierlicfjem ©lochengeläute unb einem begeifterten „Ecce
facerbos" nonfeiten bes Shores ber Katholiken Safel. 2Ibt 2eobegar
richtete fobann ein packenbes Kangelroort an bie in 2lnbad)t nerfammelte
ißilgerfdjar. 2Bir feiern bas geft „ÏRaria nom Troft", rueil fie in beforn
berer Segieljung fleht gu ben ifkrfonen ber allerheiligften Treifaltigheit,

9

A/l? de/ c/e?- ATOTl/e/äna/nspTO^ess/o,?

Herren Prälaten Dr. Leodegarius, Abt von Engelberg und Dr. Basilius,
Abt von Mariastein, unter dem Baldachin der päpstliche Nuntius, Exc.
Philippo Bernardini mit seinen beiden Sekretären, der Convent von
Mariastein und die Familie der Ordensschwestern, dazu die Tausende und
Abertausende von betenden Männern und Frauen und inmitten der großen

Beterschar der Prunkwagen mit dem ehrwürdigen Gnadenbild Unserer
lieben Frau vom Stein.

Wahrhastig alles zusammen ein wohltuendes Bild von des Paradieses
Herrlichkeit. Was aber das Paradies eigentlich wonne- und freudenvoll
machte, war der vertraute Umgang der Stammeltern mit Gott, im Land
des Friedens. Auch an diesem Glück nahmen die Teilnehmer teil durch
den geistigen Verkehr mit der Königin des Friedens, der zu Ehren die
große Prozession veranstaltet ward. Das ihr gezollte Lob ging zurück
auf ihren Sohn, den göttlichen Friedensfürsten. Den Höhepunkt der
geistigen Freude faßte der Gläubigen Herzen bei der Feier des hl.
Meßopfers und der Ependung des eucharistischen Segens.

Schon früh morgens drängten sich die Scharen heilsdurstiger Seelen
zu den Gnadenquellen der hl. Kirche. Um halb 10 Uhr erfolgte der Einzug

der kirchlichen Würdenträger der beiden Aebte von Engelberg und
Mariastein unter feierlichem Glockengeläute und einem begeisterten „Ecce
sacerdos" vonseiten des Chores der Katholiken Basel. Abt Leodegar
richtete sodann ein packendes Kanzelwort an die in Andacht versammelte
Pilgerschar. Wir feiern das Fest „Maria vom Trost", weil sie in besonderer

Beziehung steht zu den Personen der allerheiligsten Dreifaltigkeit,

9



3U ©otttßater als feinem beocrgugten ©efcljöpf, bas oijneSJlakel ber Sünde
empfangen unb geblieben, gu ©ott Soljn als Stutter bes Srlöfers uno gu
©ott bem tjeiligen ©eift als feiner geliebten 33raut. Sßie es aber bes 3kt=

ters, bes Salines unb bes Speiligen ©eiftes einige (Eigenart unb ^Bedürfnis
ift, ©utes gu tun, Siebe unb Oroft gu fpenben, fo mar unb ift aucb ber
©ottes Stutter (Eigenart unb ^Bedürfnis, Iben Stenfdjenhinbern Oroft unb
Spilfe in ifyren mannigfad)ien Suliegen unb Sorgen gubommen gu laffen.
2lus 3efu unb Stariä £>erg fliegen ben ©laubigen bie größten OroftqueP
Ien, befonbers in unferen fdpoeren 3eit'eiT, beren 3ukunft fo dunkel ift.
33ertrauensnoIl laßt uns ba immer roieber beten: Jungfrau, Stutter ©ottes
mein, lafs mid) gang dein eigen fein

Oiefe Sßeilje nollgog fid) auf bas eindringliche ©ottesroort im barauf=
folgenden Spodfamt, gelebriert non Sr. ©naben, 2lbt Safilius non Staria*
ftein. Stit ben Opfergaben bes ißriefters opferte fid) jeber felbft mit all
feinem £>ab unb ©ut, feinen Söten unb Sorgen bem Ijimtnlifdjen Stater
auf. Oer Spotjepriefter unb ber Sänger= unb Seterdjor rief darauf ben
Segen ©ottes Ijerab. 3m feierlid)en Sanhtus bes ©t)ores ber Katholiken
Safeis, ber bie ißaftoralmeffe non (Eaf. Steifter „meifterljaft" toiebergab,
rourbe auch ber f)immlifd)e St)or ber (Engel unb £>eiligen gu Spilfe gerufen.
Slnbetenb fanh bei ber SBanblung ber ©laubigen Sdjar auf bie Knie unb
betete ben nerborgenen ©ott unb Speilanb ber SSelt an. 33efonbers er=

greifend mar ber Augenblick, als Aachmittags am Sdjlufs der 33efper ber
Vertreter bes Speiligeni Stuhles in der Sdpoeig, Dtuntius ißfjilippo 23er=

narbini der groei= bis breitaufenbböpfigen ißolbsmenge den eudjariftifdpm
Segen erteilte. Soll „heiftem" Oanh über ben fonnen= unb gnabenooflen
greubentag bes £jerrn und feiner Stutter ftimmte alles begeiftert ein in
ben Sobgefang: „©rafter ©ott, mir loben Oich". Unter dem Spalier der
ißilgerfdjaren und bem ©ruft {amtlicher Kirchenfahnen und Bereinsbanner
und ben klängen ber Stufihhapeilen unb ©lochen gog fid), ber apoftolifdje
9tuntius mit ber ©eiftlidubeit ins Klofter gurüch. Aus aller Stund tjörte
man nur ein 2ob: Oas mar aber fct>ön. Oie Stutter des Oroftes oergelte
allen iftre Oeilnahme und Stitroirhung mit reidjftem Stutterfegen.

3n ber Schroeigerifcften 2anbes=AusfteIIung oon 1939 mar in einem
erhabenen 9îaum bas Scftiroeigerkreug, bas fRote Kreug unb bas EE)riftus=
Kreug aïs 3beal finnbilblid) l)ingeftellt. Oiefe drei Kreuge follen nicftt
bloft als 33ilb im Sd)iroeigerl)aus f)ängen, fonbern jeder Scftroeiger follte
fie als lebendige SBirhlicftheit in feiner Seele tragen. 3" biefen drei
Kreugeni liegt bie grofte Stiffion ausgedrückt, roeldje ber Scljiroeiger gu
erfüllen und der ©eift, der aus biefen brei breiigen redet, rettet uns,
roenn roir als ganges 23oIh unfer Steden unb Rändeln fo geftalten. Oarum
roollen mir Katholiken überall aufpflangen:

das (El)riftus=Kreug ber ©ottesliebe,
das Stote Kreug der ïïîâcftftenliebe unb
das Steifte Kreug ber roaljren Vaterlandsliebe.

P. P.A.

Oas Sc^n»et3erkreu3.

10

zu Gott Vater als seinem bevorzugten Geschöpf, das ahne Makel der Sünde
empfangen und geblieben, zu Gott Sohn als Mutter des Erlösers uno zu
Gott dem heiligen Geist als seiner geliebten Braut. Wie es aber des
Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes ewige Eigenart und Bedürfnis
ist, Gutes zu tun, Liebe und Trost zu spenden, so war und ist auch der
Gottes Mutter Eigenart und Bedürfnis, den Menschenkindern Trost und
Hilfe in ihren mannigfachen Anliegen und Sorgen zukommen zu lassen.
Aus Jesu und Maria Herz fließen den Gläubigen die größten Trostquellen,

besonders in unseren schweren Zeiten, deren Zukunft fo dunkel ist.
Vertrauensvoll laßt uns da immer wieder beten: Jungfrau. Mutter Gottes
mein, laß mich ganz dein eigen fein

Diese Weihe vollzog sich auf das eindringliche Gotteswort im
darauffolgenden Hochamt, zelebriert von Sr. Gnaden, Abt Basilius von Mariastein.

Mit den Opfergaben des Priesters opferte sich jeder selbst mit all
seinem Hab und Gut, seinen Nöten und Sorgen dem himmlischen Vater
auf. Der Hohepriester und der Sänger- und Beterchor rief darauf den
Segen Gottes herab. Im feierlichen Sanktus des Chores der Katholiken
Basels, der die Pastoralmesse von Cas. Meister „meisterhaft" wiedergab,
wurde auch der himmlische Chor der Engel und Heiligen zu Hilfe gerufen.
Anbetend sank bei der Wandlung der Gläubigen Schar auf die Knie und
betete den verborgenen Gott und Heiland der Welt an. Besonders
ergreifend war der Augenblick, als Nachmittags am Schluß der Vesper der
Vertreter des Heiligen Stuhles in der Schweiz, Nuntius Philippo
Bernardini der zwei- bis dreitausendköpfigen Volksmenge den eucharistischen
Segen erteilte. Voll „heißem" Dank über den sonnen- und gnadenvollen
Freudentag des Herrn und seiner Mutter stimmte alles begeistert ein in
den Lobgesang: „Großer Gott, wir loben Dich". Unter dem Spalier der
Pilgerscharen und dem Gruß sämtlicher Kirchensahnen und Vereinsbanner
und den Klängen der Musikkapellen und Glocken zog sich der apostolische
Nuntius mit der Geistlichkeit ins Kloster zurück. Aus aller Mund Härte
man nur ein Lob: Das war aber schön. Die Mutter des Trostes vergelte
allen ihre Teilnahme und Mitwirkung mit reichstem Muttersegen.

In der Schweizerischen Landes-Ausstellung von 1939 war in einem
erhabenen Raum das Schweizerkreuz, das Rote Kreuz und das Christus-
Kreuz als Ideal sinnbildlich hingestellt. Diese drei Kreuze sollen nicht
bloß als Bild im Schweizerhaus hängen, sondern jeder Schweizer sollte
sie als lebendige Wirklichkeit in seiner Seele tragen. In diesen drei
Kreuzen liegt die große Mission ausgedrückt, welche der Schweizer zu
erfüllen und der Geist, der aus diesen drei Kreuzen redet, rettet uns,
wenn wir als ganzes Volk unser Reden und Handeln so gestalten. Darum
wollen wir Katholiken überall aufpflanzen:

das Christus-Kreuz der Gottesliebe,
das Rote Kreuz der Nächstenliebe und
das Weiße Kreuz der wahren Vaterlandsliebe.

Das Schweizerkreuz.
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Gebet um Glaubenstreue

0 $err! 3n ber 91 ot unferer 3eü knien roir in betenber ©ernetn«
fdjaft oor Sir. SBir roiffen es, roer bu bift: her eingeborene Sotjn ©ottes,
Oer iDîenfcE)'enfo{)n unb Erlöfer unb bas alleinige £eil ber 93ölker. Su
[elbft ijaft öiefen ©lauben für eroige Seiten gelehrt. Sein SBort aber ift
2Bai)rf)eit. Unb unfere feligfte SRntje, unfere fieghaftefte Maft unb oer=
ijeifeene Hoffnung bift Su. SBer Sief) oeriäftt, ber oerirrt unb oerarmt
unb fällt feiner Ohnmacht gum Opfer unb ber lügnerifdjen SBelt, bie
Steine gibt ftatt Srot unb eine giftige 'Schlange ftatt eines gifcfjes. ©e=

borgen für eine beglüchenbe Einigkeit ift nur, roer Sid) mit feinem ©lau«
ben unb feiner Siebe umfängt unb ausharrt bis ans Ende.

Stber ad)! ïlidjt roenige roenben fid): fetjt, o göttlicher £eilanb, oon
"Sir, als roäreft Ou ein erlöfchenbes ober fdjon erlofcfyenes 2id)t unb ein
überrounbener Min ig ohne $olk ober ein aufbringlidjer grembling im
Sanö ober gar ein gefährlicher unb geächteter Seinb.

0 .fjerr! ißerseihe in Seiner etiblofen ißarmhergigheit allen, bie 3toar
im ©eheimen noch 3U Sir halten, aber Sich' nicht mehr öffentlich beben«
nen. iöerseihe auch ben anbern, bie oorbem Seine greunbe unb Sifcf)4
genoffen roaren, jetjt aber unter Seine Ersfeinöe fid)' mifchen unb mit
ben tßharifäern unb 3d)riftgelehrtern „2lns Meus mit ihm!" fdjreien.
SBefjre allen, bie unfere Jugenb Sir, bem göttlichen Mnberfreunb ent«

fremben unb brenne tief in ihr ©eroiffen Sein roarnenbeei SBort: „SBer
eines oon öiefen Meinen, bie an mid)! glauben, ärgert, bem roäre es beffer,
man mürbe einen 9Jiül)lftein an feinen fiais hängen unb ihn oerfenben in
Siefe öes ÜKeeres."

SBir aber, o £err, roir glauben unerfchütterlid) an Sich unb roerben
in Sreue unb Opfermut Sirl bienen unb für Sich kämpfen bis in ben
Sob. ÜJiag uns bie SBelt mit ihren 9Jtad)tmitteln fdjlagen. Es ift bod)
nur ein Lämmern, bas uns härtet unb fchärft roie ben unbeugfamen
Stahl. Unb roenn man uns oerleumbet unb entehrt, fo klinge Sein oer«
heiftenbes SBort burd) ben lärmenöen f>ah an unfer Ohm »Selig feib ihr,
roenn bie SJtenfchem euch' fdjmähen unb oerfolgen unb alles Söfe mit Un=

roahrheit gegen eud)i reben um meinetroillen. greuet euch unö frohlocket,
öenn euer Sohn roirb grofj fein im Rimmel."

SBarum auch oersagen? „Ser Sehrling ift nicht über bem Sfteifter
unb ber Unecht nicht über bem f>errn." Su kennft, o Sülm iffenb er bie
Stunöe, in ber Sein göttliches SBort ben Sturm ber SSebrängniffe ftillt.
Slud) jefct fragft Su königlich' erhaben roie einft: „SBoIlet auch ihr oon mir
roeaaehem?" Senn bu 3'roingft unb binbeft bie ÜJtenfdjen nicht. SBer nicht
frei bei Sir bleiben roill, ber mag fid) fdjeiben oon Sir ober gar Sich oer«
leugnen unb oerraten. Er richtet fid) bamit felbft, ob es ein einselner ift
ober ein Sßolk. SBir aber fprechen roie Petrus in fonnenklarer Erkenntnis
unb mit gemeinfamem heiligem Sdpour: „O §>err! 3" roem füllen roir
•gehen? Su haft SBorte bes eroigen Sebens. Unb roir haben geglaubt unb
•erkannt, bafs Su bift Ehriftus, ber Sohn ©ottes. Slmen."

SDtai 1939. S3on Ersbifcljof ©röber.
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<?ebet um (-IsudsnZti'suS

O Herr! In der Not unserer Zeit knien wir in betender Gemeinschaft

vor Dir. Wir wissen es, wer du bist: der eingeborene Sohn Gottes,
der Menschensohn und Erlöser und das alleinige Heil der Völker, Du
selbst hast diesen Glauben für ewige Zeiten gelehrt. Dein Wort aber ist
Wahrheit, Und unsere seligste Ruhe, unsere sieghafteste Kraft und
verheißene Hoffnung bist Du. Wer Dich verläßt, der verirrt und verarmt
und fällt seiner Ohnmacht zum Opfer und der lügnerischen Welt, die
Steine gibt statt Brot und eine giftige Schlange statt eines Fisches,
Geborgen für eine beglückende Ewigkeit ist nur, wer Dich mit seinem Glauben

und seiner Liebe umsängt und ausharrt bis ans Ende.

Aber ach! Nicht wenige wenden sich jetzt, o göttlicher Heiland, von
Dir, als wärest Du ein erlöschendes oder schon erloschenes Licht und ein
überwundener König ohne Volk oder ein aufdringlicher Fremdling im
Land oder gar ein gefährlicher und geächteter Feind.

O Herr! Verzeihe in Deiner endlosen Barmherzigkeit allen, die zwar
im Geheimen noch zu Dir halten, aber Dich nicht mehr öffentlich bekennen.

Verzeihe auch den andern, die vordem Deine Freunde und Tisch-
genossen waren, jetzt aber unter Deine Erzfeinde sich mischen und mit
den Pharisäern und Schriftgelehrten „Ans Kreuz mit ihm!" schreien.
Wehre allen, die unsere Jugend Dir, dem göttlichen Kinderfrsund
entfremden und brenne tief in ihr Gewissen Dein warnendes Wort: „Wer
eines von diesen Kleinen, die an mich glauben, ärgert, dem wäre es besser,

man würde einen Mühlstein an seinen Hals hängen und ihn versenken in
Tiefe des Meeres."

Wir aber, o Herr, wir glauben unerschütterlich an Dich und werden
in Treue und Opfermut Dip dienen und für Dich Kämpfen bis in den
Tod. Mag uns die Welt mit ihren Machtmitteln schlagen. Es ist doch

nur ein Hämmern, das uns härtet und schärft wie den unbeugsamen
Stahl. Und wenn man uns verleumdet und entehrt, so klinge Dein
verheißendes Wort durch den lärmenden Haß an unser Ohr: „Selig seid ihr,
wenn die Menschen euch schmähen und verfolgen und alles Böse mit
Unwahrheit gegen euch reden um meinetwillen. Freuet euch und frohlocket,
denn euer Lohn wird groß sein im Himmel."

Warum auch verzagen? „Der Lehrling ist nicht über dem Meister
und der Knecht nicht über dem Herrn." Du kennst, o Allwissender die
Stunde, in der Dein göttliches Wort den Sturm der Bedrängnisse stillt.
Auch jetzt fragst Du königlich erhaben wie einst: „Wollet auch ihr von mir
we-wehen?" Denn du Zwingst und bindest die Menschen nicht. Wer nicht
frei bei Dir bleiben will, der mag sich scheiden von Dir oder gar Dich
verleugnen und verraten. Er richtet sich damit selbst, ob es ein einzelner ist
oder ein Volk. Wir aber sprechen wie Petrus in sonnenklarer Erkenntnis
und mit gemeinsamem heiligem Schwur: „O Herr! Zu wem sollen wir
gehen? Du hast Worte des ewigen Lebens. Und wir haben geglaubt und
erkannt, daß Du bist Christus, der Sohn Gottes. Amen."

Mai 1939. Von Erzbischof Gröber.
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Papst Pius XÏL über die würdige Fraueumode

Sa t i ft a n ft a b t. (^ipa.) 21m gefte Himmelfahrt 1941

empfing ber Heilige Sa ter im Senebiktionsfaal über 4000 2lngei)örige
ber roeiblicßen gugenb ber ^atßolifcßen 2Iktion ber Siögefe 3îom. gn
feiner Slnfpractje fegnete ber Heitre 33ater ben „föreuggug ber Sein»
ßeit" ber gttgenb ber ^atbolifcßen 2lktion unb hob bie 2Iufgabe ber grau
ßeroor, bie SBürbe in ber Meibung gu maßren. Saß heute ber Steinßeit
unb ben guten Sitten furchtbare (Befahren brofjen — führte ber
Heilige Sater aus — ift nicht nur ein 2Ilarmruf ber Kirche, fonbern auch
ber außerhalb bes cßriftlicßien (Blaubens fteßenben ÎRdnner. Sie klar»
fehenben unb um bas öffentliche 2BoßI beforgtem ©eifter klagen bie furcßt=
baren ©efahren für bie fogiale Ordnung unb bie 3u^unft ber Stationen
an. Siefe (Befaßr ift heute noch Größer, weil ber 21uffta<helung ber 2ei=
benfehaft alle modernen Stittel gur Serfügung ftehen; ber gortfeßritt ber
greffe, rooßlfeile Südjer unb Silber, künftlerifcße ^Reproduktionen, $ino,
Sariétéoorfûhrunqen ufro. 2lngeficßts biefer ©efahren haben bie öffent»
licßieni ©eroalten in oerfcßiiebenen Sänbern gefeßgeberifeße ober abmini»
ftratioe 2Raßnal)men gur Eindämmung ber Unfittlicßkeit ergriffen. 2lber
auf bem fittlicßen ©ebiet oermögen bie äußeren Miktionen ber Seßörben
fo Iobensroert, nüßlicß unb notroenbig fie auch fein mögen, aus fid) her»
aus allein nie jene aufrichtigen unb ßeilfamen grüeßte gu ergielen, bie
bie Seelen heilen Unb auf bie Seelen hat bie Kirche einguroirken unb
in ißrem Sienft bie ßtatßolifcße 2lhtion; fie h a t g e g e n bie f cß I e d) t en

Sitten auf allen ©ebieten gu kämpfen: auf bem ©ebiet ber
•Dtobe, ber Kleidung; auf bem ©ebiet ber Hogtene unb bes Sportes; auf
bem ©ebiet ber gefellfdjaftlidjen Segießungen unb ber Sergniigen. Ser
Hb Sater fcßilberte bann bie traurige Umorbnung, bie fieß auf biefen ©e=
bieten oor aller Singen breit macht, unb rief bie katß. gugenb gum gemein»
famen Äampf gegen biefe 3uftänbe auf.

Sie ©anbiungen ber Stöbe — führte ber Heilige Sater roe.iter aus
— finb an unb für fid) nidjts Schlechtes; fie entfpringen fpontan ber
rnenfdfjilidyen ©efelligkeit. Ser Herrgott oerlangt non eud) nießt, außer»
ßalb euerer 3eit gu leben; er oerlangt oon eud) nießt, fid) um bie 2lnfor=
berungen ber Stöbe nießt gu kümmern unb eud) lächerlich gu machen, eud)
gegen ben guten ©efcßmach unb gegen bie ©erooßnßeit euerer 3eitge=
noffen gu kleiden. 2tber ber Herrgott oerlangt oon euch, baß ißr eud)
immer daran erinnert, baß bie ÏRcbe meßt bie oberfte SRegel eueres Ser»
ßaltens ift ober fein kann, fonbern baß über ber iïtobe unb ißren 2lnfor=
berungen ßößere unb gebieterifeße ©efeße, ßößere unb unoeränöerlid)e
©runbfäße fteßen, bie in keinem galle bem ©utbünkem unb ber Saune
geopfert roerben können unb oor benen bas gbol ber ïïtobe feine oer»
gäng ließe 2IIlmad)t beugen muß. 2ln erfter Stelle fteßen bie 3Î e cß t e

ber Seelen. Sielleicht roerben einige junge Seute fagen, eine be=

ftimmte Äleibungsform fei bequemer ober ßggienifdjer; aber roenn fie für
bas Hell ber Seelen gur fcßiroeren unb näcßften ©efahr roirb, ift fie für
eueren ©eift fießer nießt hogienifcß; ißr feit oerpflicßtet, darauf gu oer»
gießten. 2Benn einige behaupten, eine gerongte Stöbe maeße auf fie keinen
Einbruch, roiffen bann biefe Seute um den fcßlecßfen Eindruck, ber bei
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pspsì ?ius X!Z. üdsr Äie krsus^mocis

V a t i k a n st a d t. sKipa.) Zlm Feste Christi Himmelfahrt 1944

empfing der Heilige Vater im Benediktionssaal über 4W0 Angehörige
der weiblichen Jugend der Katholischen Aktion der Diözese Rom. In
seiner Ansprache segnete der Heilige Vater den „Kreuzzug der Reinheit"

der Jugend der Katholischen Aktion und hob die Ausgabe der Frau
hervor, die Würde in der Kleidung zu wahren. Daß heute der Reinheit
und den guten Sitten furchtbare Gefahren drohen — führte der
Heilige Vater aus — ist nicht nur ein Alarmruf der Kirche, sondern auch
der außerhalb des christlichen Glaubens stehenden Männer. Die
klarsehenden und um das öffentliche Wohl besorgten Geister klagen die furchtbaren

Gefahren für die soziale Ordnung und die Zukunft der Nationen
an. Diese Gefahr ist heute noch größer, weil der Aufstachelung der
Leidenschaft alle modernen Mittel zur Verfügung stehen! der Fortschritt der
Presse, wohlfeile Bücher und Bilder, künstlerische Reproduktionen, Kino,
Varietevorsührungen usw. Angesichts dieser Gefahren haben die öffentlichen

Gewalten in verschiedenen Ländern gesetzgeberische oder administrative

Maßnahmen zur Eindämmung der Unsittlichkeit ergriffen. Aber
auf dem sittlichen Gebiet vermögen die äußeren Aktionen der Behörden
so lobenswert, nützlich und notwendig sie auch sein mögen, aus sich heraus

allein nie jene aufrichtigen und heilsamen Früchte zu erzielen, die
die Seelen heilen Und auf die Seelen hat die Kirche einzuwirken und
in ihrem. Dienst die Katholische Aktion? sie h a t gegen die s ch l e ch t en

Sitten auf allen Gebieten zu Kämpfen.- auf dem Gebiet der
Mode, der Kleidung? auf dem Gebiet der Hygiene und des Sportes? auf
dem Gebiet der gesellschaftlichen Beziehungen und der Vergnügen. Der
Hl. Bater schilderte dann die traurige Umordnung, die sich aus diesen
Gebieten vor aller Augen breit macht, und rief die kath. Jugend zum gemeinsamen

Kampf gegen diese Zustände auf.

Die Wandlungen der Mode — führte der Heilige Vater weiter aus
— sind an und für sich nichts Schlechtes? sie entspringen spontan der
menschlichen Geselligkeit. Der Herrgott verlangt von euch nicht, außerhalb

euerer Zeit zu leben: er verlangt von euch nicht, sich um die
Anforderungen der Mode nicht zu kümmern und euch lächerlich zu machen, euch

gegen den guten Geschmack und gegen die Gewohnheit euerer Zeitgenossen

zu kleiden. Aber der Herrgott verlangt von euch, daß ihr euch
immer daran erinnert, daß die Mode nicht die oberste Regel eueres
Verhaltens ist oder sein kann, sondern daß über der Mode und ihren
Anforderungen höhere und gebieterische Gesetze, höhere und unveränderliche
Grundsätze stehen, die in keinem Falle dem Gutdünken und der Laune
geopfert werden können und vor denen das Idol der Mode seine
vergängliche Allmacht beugen muß. An erster Stelle stehen die Rechte
der Seelen. Vielleicht werden einige junge Leute sagen, eine
bestimmte Kleidungsform sei bequemer oder hygienischer? aber wenn sie für
das Heil der Seelen zur schweren und nächsten Gefahr wird, ist sie für
eueren Geist sicher nicht hygienisch? ihr seit verpflichtet, darauf zu
verzichten. Wenn einige behaupten, eine gewagte Mode mache auf sie keinen
Eindruck, wissen dann diese Leute um den schlechten Eindruck, der bet
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anbern Ijeroorgerufett roirb? SBenn gemiffe El)ri|"tinnen abnen mürben,
mas fie mit ibrer Reibung art Sd>aben anridjten, bann mürben fie über
ibre iBerantroortung erfcbrecben.

3)er §eilige Sater ricfytet baritm an bie SJUitter unb an bie 5ralten
einen ergreifenben 2Ippelt, ibrer Skrantmartung beroufet gu fein unb bar=
nad) ju banbeln. 2>er ^eilige 33ater oertraut auf bie tUhtion ber geeinten
hatbolifcbien Sugenb, bie gufammen fo ftarh unb fo mäd)tig ift, bafe fie bie
"Stcb'tung ber 9îed)te ber cbriftlicben 3ucbt unb Sitte eraroingen bann.
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andern hervorgerufen wird? Wenn gewisse Christinnen ahnen würden,
was sie mit ihrer Kleidung an Schaden anrichten, dann würden sie über
ihre Verantwortung erschrecken.

Der Heilige Vater richtet darum an die Mütter und an die Frauen
einen ergreisenden Appell, ihrer Verantwortung bewußt zu sein und
darnach zu handeln. Der Heilige Bater vertraut auf die Aktion der geeinten
katholischen Jugend, die zusammen so stark und so mächtig ist, daß sie die
Achtung der Rechte der christlichen Zucht und Sitte erzwingen kann.
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Die Reliquien in Mariastein
Son P. 23B illibalb S e e r I i.

-Die ©ebeine beî t)I. Slpoftels Jobannes, foroie ein Deil feines Stefp
geroanbes, ber fid) im Sßantalus 2Iltar finbet, mit ber fReliquie bes bl.
Sukas, flammen aus Safe!. — SUbert ber ©rofje mar Dominikaner, SU
fdjof non fRegensburg. Er mar Kreugprebiger unb Gdjriftfteller. 2Birb
abgebilbet im bifd)öflid)en Ornat mit Sud) unb Jeber in ber £>anb. Son
ben beiben Siebten Senebikt unb ©erman mürbe fdjon berichtet. 2öelct)cm
iber 12 Slemiliane, bie Dopé in feinem Sterke „ffeilige unb Gelige" an=
führt, unfere ^Reliquie gugeteilt roerben muß, entgebt unferer Kenntnis,
ebenfo raober bie Seliquie nad) Stariaftein kam. Son ben Partikeln ber
bl. Jungfrauen Stnaftafia, Emerentia unb ©aubiofa kann nichts fidjeres
gefagt roerben.

Jn ber St. Senebibtshopelle.

Seken bem SU tare bes bl- Senebikt baben groei gleidqe fReliquiarien
'ihren Slofe, nrie beim Slltare bes bl- Sofepi).

9kd)ts finöet fid) in ber Stitte bes Gdjreines ein großes Agnus Dei
mit bem Sfingftbilb, bie §erabkunft bes §1. ©eiftes. SRingsl um biefes
Agnus Dei reiben fid) lleberrefte oon ben ^eiligen Slafius, Remigius,
Antonius 2Ibt, Ottilia, SlpoIIonia, Gqloefter Sßapft, Stobeftus unb Sere=
hunbus.

Der bl- Sqloefter roar Sapft, ftammte aus 5Rom felber. Unter ibm
fonb bas Eoncilium oon Sicaea ftatt. Er ftarb 335 unb rourbe in ben
Katakomben ber bl- Srtscilla beigefetjt. Er roirb abgebilbet mit einem
Ocbfen, ber neben ibm liegt unb ben er roieber belebt baben foil. Ober
rote er bas Kreug Ebrifti oerebrt, ober roie er bie ^Reliquien bes bl-
S'etrus beife^t. Er ift patron ber Haustiere unb für ein gutes Jutter=
ijabr. — Serekunb roar Sifdjof oon Serona unb ftarb 523,

Jerner hüben 93 ißartikel einen gefibloffenen Kräng. Der Kiirge
halber roerben nur jene aufgegärt, bie nod) nid)t erroäbnt roorben finb
in biefer SIrbeit unb oon benen man fiebere eingaben machen kann.

Der bl- Ebrqfantbus, Startgrer. Er follte burd) Daria abtrünnig ge=

mad)t roerben, bekehrte fid) aber unb lebte mit ihr in' Jungfräulichkeit.
Er rourbe unter Sumerian nach oerfd)iebenen Startern lebenbig in einer
Ganbgrube begraben um 283. Stirb als römifd)er SRitter abgebilbet, in
ber redjten £>anb Sange unb Kreugfabne, in ber linken ijßalme unb Gd)ilb.
Jft patron ber fRitter, roeil romifdjer Genatorsfobn, patron ber SIbtet
SRünfter (Eiffel) unb bes Ergbistums Galgburg unb Giena. — Der bl-
Sonus roar tßriefter unb IRartqrer in iRorn. Ér kommt oor im sIRartq=

rologium unter bem 1. Sluguft, aber ohne Jabresgabl. 21uctus roar 2Rar=

tqrer in Slmpbiolis in SRacebonien. Sonofus roar Kriegsoberfter in ber
fo>gen. f>erkulanifd)en Gdjar, er roeigerte fid), bas Saibarum, aus bem ber
Slpoftat Julian bas Kreug farnt bem Samensgug Ebrifti roeggenommen
roiffeni roollte, abguänbern, roesbalb er graufam mipanbelt unb 363 enb
bauptet rourbe. — ©eroafius roar ber erfte SRartqrer in Stailanb, bafelbft
enthauptet groifd)en 161 unb 169. Die Serebrung ift alt unb roeit oer=

14

Oie Keli^îà» in ^Drisstsin
Von Willibald Beer li.

Die Gebeine des hl. Apostels Johannes, sowie ein Teil seines
Meßgewandes, der sich im Pantalus Altar findet, mit der Reliquie des hl.
Lukas, stammen ans Basel. — Albert der Große war Dominikaner.
Bischof von Regensburg. Er war Kreuzprediger und Schriftsteller. Wird
abgebildet im bischöflichen Ornat mit Buch und Feder in der Hand. Von
den beiden Aebten Benedikt und German wurde schon berichtet. Welchem
der 12 Aemiliane, die Dope in seinem Werke „Heilige und Selige"
anführt, unsere Reliquie zugeteilt werden muß, entgeht unserer Kenntnis,
ebenso woher die Reliquie nach Mariastein kam. Von den Partikeln der
hl. Jungfrauen Ana-stasia, Emerentia und Gaudiosa kann nichts sicheres
gesagt werden.

In der St. Benediktskapelle.

Neben dem Altare des hl. Benedikt haben zwei gleiche Reliquiarien
ihren Platz, wie beim Altare des hl. Joseph.

Rechts findet sich in der Mitte des Schreines ein großes 4,gnus Der
mit dem Pfingstbild, die Herabkunft des Hl. Geistes. Ringsi um dieses
^tznus Oei reihen sich Ueberreste von den Heiligen Blasius, Remigius,
Antonius Abt, Ottilia, Apollonia, Sylvester Papst, Modestus und Vere-
kundus.

Der hl. Sylvester war Papst, stammte aus Rom selber. Unter ihm
fand das Concilium von Nicaea statt. Er starb 335 und wurde in den
Katakomben der hl. Priscilla beigesetzt. Er wird abgebildet mit einem
Ochsen, der neben ihm liegt und den er wieder belebt haben soll. Oder
wie er das Kreuz Christi verehrt, oder wie er die Reliquien des HI.

Petrus beisetzt. Er ist Patron der Haustiere und für ein gutes Futterjahr.

— Verekund war Bischof von Verona und starb 523.

Ferner bilden 93 Partikel einen geschlossenen Kranz. Der Kiirze
halber werden nur jene aufgezählt, die noch nicht erwähnt worden sind
in dieser Arbeit und von denen man sichere Angaben machen kann.

Der hl. Chrysanthus, Märtyrer. Er sollte durch Daria abtrünnig
gemacht werden, bekehrte sich aber und lebte mit ihr in Jungfräulichkeit.
Er wurde unter Numerian nach verschiedenen Martern lebendig in einer
Sandgrube begraben um 283. Wird als römischer Ritter abgebildet, in
der rechten Hand Lanze und Kreuzfahne, in der linken Palme und Schild.
Ist Patron der Ritter, weil römischer Senatorssohn, Patron der Abtei
Münster (Eiffel) und des Erzbistums Salzburg und Siena. — Der hl.
Bonus war Priester und Märtyrer in Rom. Er kommt vor im Marty-
rologium unter dem 1. August, aber ohne Jahreszahl. Auctus war Märtyrer

in Amphiolis in Macédonien. Bonosus war Kriegsoberster in der
sogen. Herkulanischen Schar, er weigerte sich, das Labarum, aus dem der
Apostat Julian das Kreuz samt dem Namenszug Christi weggenommen
wissen wollte, abzuändern, weshalb er grausam mißhandelt und 363

enthauptet wurde. — Gervasius war der erste Märtyrer in Mailand, daselbst
enthauptet zwischen 161 und 169. Die Verehrung ist alt und weit ver-
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breitet, fein Same mürbe in bie 2lllert)eiligen=2itanei aufgenommen. Gr
rußt mit ^rotcfius unb Sfmbrofius in ber Unterkircke non 0. Slmbrogio in
ÜJtailanb. SBirb bargeftellt mit ©eißel, Äeule unb Sctjimert. 3{t patron
non 33reifad) im Sreisgau. — SJtebarb mar Sifd).of oon Sog on unb 3bur»
nag. Er oerlegte feinen Sifckofsfitj nadj Slogon unb mar bemüht, bem
Solhe jener ©egenb ben djriftlidjen ©Iauben gu bringen. Er ftarb 560
ober 545. Er roirb bargeftellt mit einem Slbler über feinem Raupte ober
mit brei Jauben, oon benen Sinei 00m £>immel kerabfckmeben, eine t)in=
auffteigt, ober1 knieenb mit brei feurigen kugeln über feinem Sjaupte,
3ft patron bet Säuern, für Sefreiung oon ©efangenen, für trockenes
Einbringen bes £eues, foroie für ©ebeiken oon SBeinftöcken unb fck-önes
SBetter. — Sllejius, römifdjer Saldsiersfokn, oerließ feine ©emaßlin in
ber Srautnad)t unb lebte fortan oon Sllmofen, bie ießten 17 S^ßre oer=
braute er unerkannt unter einer: Stiege in feinem Saterkaufe. üBirb
abgebiibet unter einer Stiege liegenb. 3ft patron ber Settier unb H3il=

ger. — Paulus oon 3TI)eben mar ber eigentlicke Stifter bes Einfiebler*
lebens. 3n ber Serfolgung bes Oecius flok er, 15 3'akre ölt, aus !£keiben
in bie Sßüfte, roo er fid): bis 31t feinem 43. 3akre oon ben ^rückten eines
ißalmbaumes näkrte. Son ba an krackte ikm- ein Stabe tägiid) ein kalbes
Srot. 3n biefer Einübe lebte er 90 3ak^e unb erreiche ein1 Sllter oon
113 3akren. Erft kur3 oor feinem Tobe ber 347? erfolgte, fanb er ben
kl. Antonius. Seine Silber 3eigen ikn mit Salmbiättern gekleibet, neben
ikm einen Stäben, ber ikm Srot bringt, ober mit einer tßaltne unb 3roei
Somen. Somen follen ikm bas ©rab gem-ad)! kaben. Er ift Satron ber
ßbrb» unb Stattenmacker. — Oer i)l. SBilkelm mar Sraemonftratenfer
3-u 'Stokt in SBürttemberg.

Ekrift, fei ein tapferer S-elbftbekerrfcker gegen Steib unb £>afs unb
3orn; lerne Sanftmut, Sieb unb Seiben nact) bem Sorbilb keines Sleifters.

Exerzitien in Mariastein
24.—27. Sluguft für bie Eonoentualen oon SJtariaftein.
13.—16. September für fran3öfifck fpredjenbe $erren aus bem 3uoa.
21.—24. September für ißriefter.
5.—8. Oktober für ^priefter.

Son abenbs 7 Ukr bes erftgenannten Sages bis nackmittags 4 Ukr
bes Sd)ilußtages.

13.—16. Sluguft: Ëjer3itien für 3un9frauen im Krakaus Äreu3
3u SJtariaftein. Seginn am Slbenb bes 13. Sluguft. Slnmelbungen ridjte
man an ekrro. Sr. Oberinbofelbft.

Efjre bem Selbftbekerrfdjer!

tapfer ift ber Söroenfieger,
Xapfer ift ber SBeltbesroinger,
Oapfrer, mer fid)- felbft be3roang.
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breitet, sein Name wurde in die Allerheiligen-Litanei aufgenommen. Er
ruht mit Protasius und Ambrosius in der Unterkirche von S. Ambrogio in
Mailand. Wird dargestellt mit Geißel, Keule und Schwert. Ist Patron
von Breisach im Breisgau. — Medard war Bischof von Noyon und Tour-
nay. Er verlegte seinen Bischofssitz nach Noyon und war bemüht, dem
Volke jener Gegend den christlichen Glauben zu bringen. Er starb 566
oder 545. Er wird dargestellt mit einem Adler über seinem Haupte oder
mit drei Tauben, von denen zwei vom Himmel herabschweben, eine
hinaufsteigt, oder knieend mit drei feurigen Kugeln über seinem Haupte.
Ist Patron der Bauern, für Befreiung von Gefangenen, für trockenes
Einbringen des Heues, sowie für Gedeihen von Weinftöcken und schönes
Wetter. — Alexius, römischer Patrizierssohn, verließ feine Gemahlin in
der Brautnacht und lebte fortan von Almosen, die letzten 17 Jahre
verbrachte er unerkannt unter einer Stiege in seinem Vaterhause. Wird
abgebildet unter einer Stiege liegend. Ist Patron der Bettler und Pilger.

— Paulus von Theben war der eigentliche Stifter des Einfiedlerlebens.

In der Verfolgung des Decius floh er, 15 Jahre alt, aus Theben
in die Wüste, wo er sich bis zu seinem 43. Jahre von den Früchten eines
Palmbaumes nährte. Von da an brachte ihm ein Rabe täglich ein halbes
Brot. In dieser Einöde lebte er üb Jahre und erreichte ein Alter von
113 Jahren. Erst kurz vor seinem Tode der 347? erfolgte, fand er den
hl. Antonius. Seine Bilder zeigen ihn mit Palmblättern gekleidet, neben
ihm einen Raben, der ihm Brot bringt, oder mit einer Palme und zwei
Löwen. Löwen sollen ihm das Grab gemacht haben. Er ist Patron der
Korb- und Mattenmacher. — Der hl. Wilhelm war Praemonftratenser
zu Roht in Württemberg.

Christ, sei ein tapferer Selbstbeherrscher gegen Neid und Haß und
Zorn,' lerne Sanftmut, Lieb und Leiden nach dem Vorbild deines Meisters.

LxerzeMen in ^srissîein
24.—27. August für die Conventualen von Mariastein.
13.—16. September für französisch sprechende Herren aus dem Jura.
21.—24. September für Priester.
5.—8. Oktober für Priester.

Von abends 7 Uhr des erstgenannten Tages bis nachmittags 4 Uhr
des Schlußtages.

13.—16. August' Exerzitien für Jungfrauen im Kurhaus Kreuz
zu Mariastein. Beginn am Abend des 13. August. Anmeldungen richte
man an ehrw. Sr. Oberindaselbst.

Ehre dem Selbstbeherrscher!

Tapfer ist der Löwensieger,
Tapfer ist der Weltbezwinger,
Tapfrer, wer sich selbst bezwäng.
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Kloster-Chronik
Oem SBunfcfy nach oermehrter fflofterdjronik entfptedjenb, foil ben

2efern ber ©lochen unter oerfdjteöenen SStalen ber Äfofterbeftanb roährenb
ben letztem 40 gahren bekannt gegeben roerben. Seim Setlaffen ber klö=

fterlidjen Stieberlaffung ber SRariafteineb£>erren oon Seile (grankreidji)
im gaEjre 1901 gät)Ite bie Älofterfamilie 35 Sftitglieber, nämlid) 28 patres,
2 Kleriker unb 5 2aienbtiibet, bie Stooigen nid)t gerechnet, und gu Anfang
bes SDtonats guli 1942: 49 patres, 2 Kleriker unb 14 Saienbrüber.

Stech lebenbe iProfegcn tum Seile.

§. £>. P. 9Î o b e r t ffierner, oon SBeibftabt (Saben), geb. 20. Segember
1871, profefg (prof.) 26. Cht. 1890: Sriefter (93t.) 15. guli 1894; Se='

nior. 3utgeit in Oftringen (Saben).
$).&. P. Serntjarb 31 ig Iis, greffe (grankr.), geb. 25. guli 1872;

prof. 16. Okt. 1892; 93r. 4. Okt. 1896; g. 3t. in ©ten (grankr.)
P. 30t e i n r a è §unbseber, gndjenti o f en/93 re i tenbad). geb. 7.

"gan. 1871; prof. 5. Okt. 1893; $r. 25. Okt. 1896, in Altborf.
S>. £>. P. 2 e o n a r b Sontront, Stougemont (grankr.), geb. 8. gu.tti

1869; prof. 24. April 1897; ïfîr. 1. Slug. 1897; ift 1922 nach Amerika
übertreten.

£>.£>. P. © I) r p f o ft o m u s © r e m p e r, 3ßtningen (Aarg.), geb. 3. 30îat

1877; prof. 5. Oht. 1889; Sr. 22. Sept. 1900; îpfr. in Sreitenbad) (Sol.)
£. £>. P. Ambros gennp, Sremgarten (Aarg.), geb. 28. Sîoo. 1874;

prof. 5. Okt. 1898; 93t. 22. Sept. 1900, g. 3t. in Oberrod (3ug).
>•£> P. g fib or Scfymib, liehen (Aarg.), geb. 19. April 1877; prof.

5. Okt. 1899; S|3r. 12. guli 1903; g. 3t. in 3t3ers (©raub.)
©t)rro. Sr. SJtartin Sichel, 2IIt=3:t)ann (ßlfafg), geb. 5. guni 1865,

prof. 26. Okt. 1890; gubilar, in SJtariaftein.
©ijrro. Sr. A I p h 0 n s Sietfd), St. Ulrich (SIfafe), geb. 12. 3ötärg 1869;

prof. 5. Oktober 1895; in Altborf.

Begrüssenswerte Anregungen
Aus beut roerten Abonrtenienhreis ift bte Anregung gemacht roorben,

bafg in ben „©locken" etroas mehr Äloftercbromh gebracht roerben bürftc,
g. 93. auch über ÏRutationen oon „Steinherren", ©bcnfo rourbe cud; eine
(Rubrik geroünfdjit, roelche bie Stamen non oerftorbenen 9Ibonnenten unb
Sönnern bringen unb fie bem ©ebet ber Sefer empfehlen mürbe. Saturn
erfudjen roir bie 2efer um gefällige SJtitteilung non oerftorbenen Abcn-
nenten, bocf) nicht blofg Staate unb ©efctjlectjt, fonbern auch ©eburtsbatum
unb SBohnort, Sefdjäftigung, ob lebtg ober oerhetratet, Urfacfje bes Xobes,
alles gang kurg.

2Bo ein Abonnent geftorben, toären roir auch bankbar um Sötitteilung
ber neuen Abteffe, an bie man bie SJtonatsfchrift fchicken foil, gn ben
meiften gälten ift boch ficher jetnanb in ber Serroanbtfchaft, ber bie'fes
„geiftige Erbe" übernimmt. 9ßir finb auch bankbar für bie Angabe oon
neuen Abreffen, an bie roir bie 93robe=3tummern mit einiger Ausficht auf
ein Abonnement fdjicken bürfen.
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ZkìoZtSZ'-Lkronik
Dem Wunsch nach vermehrter Klosterchronik entsprechend, soll den

Lesern der Glocken unter verschiedenen Malen der Klosterbestand während
den letzten 4V Iahren bekannt gegeben werden. Beim Verlassen der
klösterlichen Niederlassung der Mariasteiner-Herren von Delle (Frankreich)
im Jahre 1901 zählte die Klosterfamilie 35 Mitglieder, nämlich 28 Patres,
2 Kleriker und 5 Laienbrüder, die Novizen nicht gerechnet, und zu Anfang
des Monats Juli 1942 49 Patres, 2 Kleriker und 14 Laienbrüder.

Noch lebende Professe» von Telle.

H. H. L. Robert Werner, von Weibstadt (Baden), geb. 20. Dezember
1871, profetz (pros.) 26. Okt. 1890; Priester (Pr.) 15. Juli 1894;
Senior. Zurzeit in Oftringen (Baden).

H. H. p. Bernhard Niglis, Fresse (Frankr.), geb. 25. Juli 1872;

pros. 16. Okt. 1892; Pr. 4. Okt. 1896; z. Zt. in Gien (Frankr.)
H. H. p. Mein r ad Hundseder, Inchenhofen/Breitenbach. geb. 7.

'Jan. 1871; pros. 5. Okt. 1893; Pr. 25. Okt. 1896. in Altdors.
H. H. p. Leonard B o ntr ont Nougemont (Frankr.), geb. 8. Juni

1869; prof. 24. April 1897; Pr. I.Aug. 1897; ist 1922 nach Amerika
übertreten.

H. H. L. C h r y s o st o m u s G r e m p e r, Zeiningen (Aarg.), geb. 3. Mai
1877; pros. 5 Okt. 1889; Pr. 22. Sept. 1900; Pfr. in Breitenbach (Sol.)

H. H. u. Ambras Jenny, Bremgarten (Aarg.), geb. 28. Nov. 1874;
pros. 5. Okt. 1898; Pr. 22. Sept. 1900, z. Zt. in Oberwil (Zug).

H-H. Jsidor Schmid, Ueken (Aarg.), geb. 19. April 1877; pros.
5. Okt. 1899; Pr. 12. Juli 1903; z. Zt. in Zizers (Graub.)

Ehrw. Br. Martin Bickel, Alt-Thann (Elsatz), geb. 5. Juni 1865,
pros. 26. Okt. 1890; Jubilar, in Mariastein.

Ehrw. Br. Alphons Dietsch, St. Ulrich (Elsatz), geb. 12. März 1869;
pros. 5. Oktober 1895; in Altdorf.

Aus dem werten Abonnentenkreis ist die Anregung gemacht worden,
datz in den „Glocken" etwas mehr Klosterchronik gebracht werden dürfte,
z. B. auch über Mutationen von „Steinherren". Ebenso wurde auch eine
Rubrik gewünscht, welche die Namen von verstorbenen Abonnenten und
Gönnern bringen und sie dem Gebet der Leser empfehlen würde. Darum
ersuchen wir die Leser um gefällige Mitteilung van verstorbenen
Abonnenten, dock) nicht blotz Name und Geschlecht, sondern auch Geburtsdatum
und Wohnort, Beschäftigung, ob ledig oder verheiratet, Ursache des Todes,
alles ganz kurz.

Wo ein Abonnent gestorben, wären wir auch dankbar um Mitteilung
der neuen Adresse, an die man die Monatsschrift schicken soll. In den
meisten Fällen ist doch sicher jemand in der Verwandtschaft, der dieses
„geistige Erbe" übernimmt. Wir sind auch dankbar für die Angabe von
neuen Adressen, an die wir die Probe-Nummern mit einiger Aussicht auf
ein Abonnement schicken dürfen.
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